








Die
Gelehrte und Galante

Gluut 6un
Weiche

Bey erlaubter Muße
Jhre wohlbedachtigen Reflexions

uber

Auswartiges und Einheimiſches
Theologiſches und Politiſches

Altes und Neues
Lobliches und Scheltbares

Kluges und Alberes

Dercurieuſen Welt
Jn verſchiedenen Diſcourſen zu

vergonnter Gemuths-Ergotzung
unpartheyiſch communiciret

auch

uber unterſchiedene alte und neue Bucher
ein kurtzes doch grundliches Urtheil fallet

Erſte Aſſemblée
LeipzittZu finden bey Georg Chriſtoph Wintzern

1720





Avertisſement

 Leichwie die menſchiiche See
le zweyerley Kraffte und

Wurckungen hat Verſtand und Willen da ſie
denn mit jenem eine Sache erkennet und
beurtheilet und was ſie erkannt und gut
befunoden durch den Willen in die bra
xin bringet alſo werden ſolche zweyer
ley Seelen-Wurckungen in Comodien
Tragoœdien und Opern artig vorgebildet
und erkannt denn da wird uns vorge
leget der Menſchen ſittliches Thun und
wie groß oder gering der Verſtand wie
heilig oder unheilig der Wille und wie
rein oder unrein die Affecten ſeyn da—
bey befinden ſich die Zuſchauer die ſol
che dreyfache klementa der menſchlichen
Actionen nach dem Talent ihres Verſtan

des beurtheilen Auf gleiche Art ver
halt ſichs in gelehrten Geſellſchafften
man beſchauet die Kraffte des Verſtan
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des in denen vorkommenden Buchern
und probiret die Pflichtleiſtungen des
Willens und Regulirung der affecten bey
vorfallenden Diſcurſen bey der Compa
grie und ſich zeigenden Geſchichten in der
groſſen Welt-Comocdie Alſo wird hier

Niemand nicht tounchiret werden weil
man die geiſtiſche Perſon ſolches ſehr al
ten SchadenStiffters iemals weder geſe
hen noch was rechts von ihm gehoret
doch wird man desjenigen Weſens wel
ches das Theatrum der Welt Comœdien
und alles was dabey befindlich iſt er
hatt und guberniret nicht veraeſſen

durffen und alſo gehets auf Guck
und Gerade wohl
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Neiner beruhmten Muſen-Stadt
woſelbſt die hochwichtige und dem

poblico ſehr angelegene FrageJt gcholaren habe eben ſo wenig
Ob die kallas oder Venus mehr

als ob die Spaniſchen oder Turckiſchen Barte

mehr zu Uberwindung der Feinde helffen oder
ob die Polniſchen Peltze warmer als die Mo
ſcowitiſchen waren noch zur Zeit grundlich
erortert worden hatten ſich einige Perſonen
die mehr auf die Cultur des Gemuths bey der
Welt heiſſen ſie Kalmeuſer als die Beluſti
gung der Sinnen (ich will dieſen drey-kopffigten
Abgott den Leuten kein ertz-klopffen zu ma
chen nicht nennen beflieſen waren und ſich
demnach weder in denen amodiſchen Tobacks
Colletiis weil ſie keine vorſetzliche Wittben
macher werden wolten immatriculiren laſſen
noch ſich zu Brandtſtifftenden Collee Allem
bleen mancipiret hatten indem ſie ſich durch
vielerley veneriſche Ideen die Lebens-Geiſter
nicht turbiren wolten vereiniget offtere Zu
ſammenkunffte anzuſtellen und uber aller
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hand Sachen wie einem jeden hiezu die Say
ten des Verſtandes geſtimmet ſeyn oder der
Kapzaum der Affecten dirigiret werden wurde
zu raiſonniren Man mag nun ſolche die Hu
moriſten heiſſen wie die Academiſten zu Rom
genennet werden darunter nicht aber naſſe
Bruder verſtehen oder die Geſellſchafft der
Humidorum wie die Academiſten zu Florenz
vielleicht weil ihnen die Vena wohl flieſſet und
das humidum radicale in guten vigote iſt Oder
man mag ſie die Apathiſten ſchelten wie auch
einige Academiſten zu Floren dieſen Namen
fuhren wiewol ſo viel mir wiſſend keiner
von dieſen Conferenz Rathen der Stoiſchen Secto
zugethan iſt Oder man mag ſie endlich heiſ
ſen gl Oscuri die Unbekannten nach dem
Namen der Academiſten zu Lucca in Jtalien
weil ſie ohnedem durch die bry allen Chriſtli
chen Hofen und alſo re gentium aulicarum
wohl eingefuhrte Mittel zu ernerziren ich weiß
nicht ob zu fromm oder zu tumm find Der
Ort der Zuſammenkunffte giebt Gelegenheit
daß etlich artiges aber doch honettes Frauen
zimmer ſich dann und wann welitet welches
nicht mala ptopos ſeyn wird weil es eine furnem
lich bey den Herrn Studioſis und galanten Man
nern langſt ausgemachte Sache iſt daß dieſer
beliebte Sexus weder ab extra denn wer giebt
ihm nicht aerne den Rang noch ab intra
denn wie viel haben wir Volumina voll des ge
lehrten Frauenzimmers ſequior heiſſet oder
geringer als das mannliche Geſchlecht ſey da

hero



 )7hero man auch ihre artigen benſtes manchmal
zu bewundern haben wird Monſ Læitus
der zwar die Anzahl der Sonnenſtaubgen nie
mals ausgerechnet doch gewiß die gantze Welt
in ihren vier Theilen mit gutem Nutzen durch
reiſet geſtalten er nicht allein ſeine Reiſe-Be
ſchreibungen Stuckweiſe hiebevor zwar ohne
Conſens des General-Reichs-und Erb-Land
Poſt-Meiſters in die Nounvellen bracht auch
nur neulichſt den groſten Theil der Welt deut
lich beſchrieben und an Tag gegeben nicht we
niger auch ſeine in ſolch ſeinem Reiſen gemach
ten vielfaltigen Staats-Obſervationes mit volli

ger Approbation des Apollinis und aller neun
Muſen auf dem barnalſſo mit der gelehrten
Welt communiciret hat io daß er ein leben
diger Commentarius der Welt Beſchreibung
mit Fug zu nennen iſt Er halt auch eine cu
rieuſe Correſpondenz mit ſeines gleichen Welt
und Staats-kundigen Perſonen davon ihm
aber einſt ein gantz baquet ſolcher Briefe auf
gefangen und in Druck geaeben worden die
ubrigen geheimen Briefe behalt er vor gute
Freunde bey ſich verſtattet ſie aber jedermann
zu leſen wenn er dann und wann ins Coffee
Haus gehet weiß er ſeinen Diſcours ſo zu fuh
ren daß er aller Gegenwartigen Applauſum er
halt davon auch einſt etwas an Tag gekom
men von des Wurmſchneiders Lavr ſeinem
unerhorten Kunſt-Stuef die Leute zu Eſopi
ſchen Hunden zu macheun hat er jungſt eine
biece an Tag gegeben dabey er aber von

Aq4 ſopi



 )8fopiſchen Krahen Anfechtung gehabt dieſer 1æ

tus nun wie er alle eurieuſe Reiſen entweder
ſchon geleſen oder noch lieſet ſo war ihm des
Enalanders Kobinſons Cruſoe Lebens-Beſchrei
bung oder vielmehr kunſtliche Lugen zu Handen
kommen dieſe brachte er als was neues zuerſt
in die Compagnie und gab dadurch Gelegen
heit daruber Diſcourſe zu fuhren Muſander ein
Mann der nicht allein eine groſſe Kanntniß der
Bucher allerley Arten hatte ſondern auch von
ſolchen genau zu judiciren wuſte ſprach Es
iſt mir ſolcher Tractat gleichfalls als was ſon
derlich eurieuſes aus dem Buchladen zugeſandt
worden habe auch wohl glauben konnen daß
die neugierige Welt ſolches Buch begierig auf
gekaufft daß ſchon die dritte Auflage in Teutſch
land zu ſehen und ſo gar die vierdte bereits
unter der Preſſe iſt weil doch die Leute nur
Lachens wegen gebohren zu ſeyn vermeinen
Jch habe ſolches durchgegangen und gemercket
daß es ein geſchickter Kopf geſchrieben und wenn
ich die Morale die er am meiſten tracliret und
die artige Verbindung der Sachen ausnehme
ſo halte ich die Hiſtorie vor nichts

Madame Lavinia Herrn Fiderno bey dem
die erſte Conference geſchah Eheliebſte eine
Perſon die in Weibs-Kleidern einen mannli
chen Verſtand verbarg bate Lætum er moch
te doch belieben von ſolchen artigen Begeben
heiten welche ihr von unterſchiedlichen Frauen
zimmern gelobet worden etwas zu erzehlen
Dieſer bewilligte ſolches zu thun und ſprach

Es
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Es ſoll dieſer Kobinſon der ein ungehorſamer
Sohn ſeines Vatern geweſen durch viel
vanturen die man auf der See zu empfinden
pfleget durch Schiff-Bruch darinn alle ſeine
Cameraden umkommen er alleine aber auf ei
ne kleine Jnſul ſo nebſt vielen andern im Meer
buſen wo ſich der groſſe Strom Oronoque in
SudAmerica ins Meer ergieſt lieget gekom
men ſeyn und allda alleine gantzer 28 Jahr
gelebet haben biß er endlich von einem dahin
gekommenen Engliſchen Raub-Schiffe erloſet
und in England uberbracht worden Acht und
zwantzig Jahr alleine fragte Lavinia das muß
ein jammerlich Leben geweſen ſeyn Man den
cke wie einem beſchwerlich fallet wenn man ein
paar Tage von oder Leute Geſellſchafft ausge
ſchloſſen iſt kiderno ein Mann von aufrichti
gen Wandel und angenehmer Converſation
dabey guten Verſtandes und alſo ein wurdi
ger Ehemann der Laviniæ fieng hierauf an
Der Menſch hat in ſolch ſeinem Einſiedler-Le
ben viel Beqvemlichkeit und auch Beſchwerlich
keit gehabt Begvemlichkeit daß er ſich mit nie
manden zancken von niemand verfolgen be
trugen zu vielen Zorn und Unruhe reitzen
uind anders Ungemach anthun laſſen durf
fen ſo einem unter Menſchen taglich wider
fahret ſondern vielen guten benleen ihre Reif
fung erlangen laſſen konnen Hingegen hat er
auch der nothigen Handreichung Pflege und
Wartung auch bedurfftigen Troſtes welches
man bey der Geſellſchafft mit Menſchen noch

Ap ſo
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ſo hin genieſſen kan ſich beraubet ſehen muſ
ſen Ein ſolch einſam Leben fuhr Argutus et
was honiſch fort ſchicket ſich vor niemand beſ
ſer als vor einen Calendermacher und Mathe
maticum den niemand in ſeinen tieffen Specu
lationen leicht irre machen noch ſeine Circulos
turbiren und ſeine Tubos verrucken konne
ber es muß doch ſprach Mulander ein jam
merlich Leben zu nennen ſeyn weil es dieſer
Autor ſelbſt vor eine Straffe GOttes ſeines
Ungehorſams gegen ſeinen Vater und ſeiner
Vermeſſenheit ausgiebet amœna Lavinien
Schweſter eine ihrer GOttesfurcht und ſtillen
Welens halber beliebte ledige Perſon,redete dar
azwiſchen Es mag ein ſolches von allen Men
ſchen auf eine ſo lange Zeit entferntes Leben
ſeine irgend ihm zugeichriebenen Commoditæten
haben ſo iſt es doch theils der Natur theils
der Erfahrung von Anbeginn der Welt zuwie
der ſtracks in der Erſchaffung hieß es Es
iſt nicht gut daß der Menſch alleine ſep ich
will ihm eine Gehulffin oder Geſellin machen
die ſich zu ihm halte Modeltus ein beleſener
und zu keinem Monchs-Orden von Natur ver
dammter ſondern artigen Frauenzimmer auf
wartiaer Menſch lobte Amoenen vorgebrachten
Beweis und ſagte Mit dieſem eintzigen
Streich hat Mademoiſ den Gordiſchen Knoten
ben der Behauptung einer vorſetzlichen langen
Einſamkeit auf einmal aufgeloſet Trebatius
der vor dem Undancksvollen HofLeben eine
Muſenbeliebte Einſamkeit erwehlet ſagte So

wol
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wol die Emſamkeit und Geſellſchafft fund zwey
denen Menſchen zukommende indufferente Le
bens-Arten und konnen beyde aut und boſe
werden jedoch meine ich die Geſellſchafft
wenn ſie wie es gemeiniglich geſchicht miß
braucht wird hecket mehr Sunden eus als
die Einſamkeit denn dieſe iſt offters eine Mut
ter der Gottesfurcht fuhret von Sunden ab
giebt eine lobliche Beluſtigung und hat manch
nettes ingenium dermaſſen charmitet daß es
auch zu ihres Lobs Erhebung die Feder erarif
fen und davon gantze Tractate geſchrieben Der
Gpriechiſche Kirchen-Lehrer Baſilius Magnus ſoll
ein Buchlein von dem Lobe des einſamen Lebens
geſchrieben haben man will aber ſolches lieber
dem Petro Damiano der im eilfften sSeculo ge
gelebet hat zuſchreiben furnemlich aber hat
der beruhmte Philoſophus und Poet Franciſcus
Petrareha zwey Bucher de vita ſolitaria geſchrie
ben darinn er ſo wol durch Rationes als Exem
pla ſolches lobet Argutus nahm daher Gele
genheit das Cloſter-Leben zu ruhmen weil es
von vielen Boſen abhielte hingegen Gelegen
heit dem Gebet und Gottſeligkeit obzuliegen
gabe dahin er auch das Einſiedler-Leben rech
nete Trebatius begegnete hierauf Das Ere
mitenWeſen war bey den Chriſten erſter Kir
che eine gezwungene Einſamkeit da die Leute
vor denen Verfolgungen der Heyden zu fliehen
ſich in die Wuſteney begeben muſten hernach
iſt das Cloſter-Leben als eine Mißgeburth
daraus entſtanden wiewol die Cloſter erſtlich

Schu
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Schulen waren darinnen als an einſamen und
bequemen Orten die Jugend in Sprachen und
andern Wiſſenſchafften unterrichtet ward her
nach aber ſind ſolche Cloſter Neſter der Faul
heit und Schwelgerey worden daß alſo nun
mehr der wenige Nutz den ſie mit Ernehrung
manches Armen und zu andern Verrichtun
gen unbequemen Menſchens ſchaffen von hun
dertfaltigen Schaden den ſie einem Lande
thun uberwogen wird Mogeſtus fieng hier
auf an Daß Mademoiſelle ameena die Ge
ſellſchafft der Menſchen gelobet und der Ein
ſamkeit vorgezogen hat ſie bey jedermann ſo
willigen Beyfall zu hoffen als gute Kaiſon ſie
dazu hat die gutige Natur hat ſie und ihres
gleichen nicht vor einſame Wuſteneyen oder
entlegene wuſte Jnſuln noch Kinder-morderi
ſche Cloſter ſondern zu Erfullung der Erden
und des Himmels zur Bewunderung verſtan
diger Menſchen und Erweichung Steinharter
Hertzen in groſſe Stadte gefetzt da ſie einen
Abdruck der Schonheit ihres groſſen Schopf
fers in ihrer Maaß vorſtellen daher hat es
mich allezeit auf die Pabſtliche Kirche verdroſ
ſen wenn ich bey einem NonnenCloſter vor
bey gangen und erwogen wie man der Welt
damit viel Annehmlichkeit und dem Himmel
viel Seelen entziehe Es redet Monſieur Mo
deſtus fuhr Ameena etwas ſchamroth fort
zwar ſehr partheylich iedoch auch ſehr verbind
lich gegen das Frauenzimmer und gantz mitt
leidig gegen die Cloſter-Jungfern und wer

weiß
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weiß wenn er ihnen ſeine gute Neigung ende
ckete ob ſich nicht manche durch ihm von ihrer
Gelubde abſolviren und willig entfuhren ließe
Aber wieder auf den Engliſchen Eremiten zu
kommen ſo mochte wiſſen ob er gar keine
Bucher in ſolch ſeiner Einſamkeit gehabt noch
auch Pappier und Dinte Lætus antwortete
etwas Pappier und Dinte ſchreibet er hatte
er eine Zeitlang gehabt darauf er ſein ournal
geſchrieben aber Bucher haben ihm geman
atlt doch davor hat er das groſſe Buch der
Natur gebraucht den Himmel das Meer
und die Erde mit ihren Gewachſen und Thie
ven Modelſtus unterbrach deſſen fernereReden
indem er ſagte Amcena habe Kaiſon nach de
nen auſſerlichen Mitteln den Verſtand zu ex
coliren zu fragen denn ein Menſch der die
Wernunfft brauchet kan auſſer denen Verrich
tungen die er mit dem unvernunfftigen Vieh
gemein hat abſonderlich in der Einſamkeit
nichts nutzlichers und anſtandigers vornehmen
als ſeinen Verſtand durch gute Bucher zu
ſcharffen ſeine Gedancken als Wurckun
gen des Verſtandes aufs Pappier zu bringen
und denen Speculationibus mit Nutzen obzulie
gen und alſo nicht allein die Natur in ihrem
weiten Umrang zu betrachten ſondern auch das
was uns ionſten nach dem naturlichen Recht
zu wiſſen zukommt oder die Moral Pflichten
durch Speculation zu erlernen Eslaſſet ſich aber
doch ſolches alles war Læti Meinung durch
einen Lehrmeiſter und lebendige Stimme beſſer

faſſen



J ra s1faſſen Die Herrn reden ſprach Mulander wie
man auf Univerkitæten pfleget da die Studia
insgemein und alſo auch das Recht der Natur
oder die Pflichten die ein Menſch nach dem ange

ſchaffenen Rechte zu leiſten hat der Jugend nach
der Kunſt oder in der Theoris beygebracht wer

den aber da ſolte man von Seiten derer Herrn
Profeſſoren fein erinnern daß es mit ihrer in
ſtitutione die in einer Anweiſung zum bloſſen
Wiſſen beſtehet nicht ausgemacht ware ſon
dern es gehorte da noch was weit mehrers dar
zu daß ſolche furtreffliche Wiſſen chafft des Ju
ris Naturalis zu rechten Nutzen und Wurckung
gebracht werden koönte Modeſtus wolte ſich fer
ner expliciren und ſprach Das Jus Naturtæ oder
die vollſtandige Morale brauchet wohl nichts
mehr als daß ihre Natur Eigenſchafft Ein
theilung und Pflichten aus der Vernunfft er
lautert werden ſonſten hat ſie mit der Theo
logie wohin Herr Muſander zu zielen ſcheinet
weiter nichts zu thun Die Theologie und ius
Naturæ differiren gantz von einander ſie haben
ein eigen Object eine eigene wurckende Urſach,ei
gene End-Urſach und ſind gantz nicht zu con
fundiren Muſander begegnete ihm gantz freund
lich und ſagte des Herrn ſeine Meinung hat
etwas Grund aber gewiß gantz einen geſahr
lichen Effect der Herr will nur als ein Philo
ſophus nicht aber als ein Chriſt betrachtet wer
den aber wie ſchicket ſich das zu ſeinem Zuſtan
de Was nutzet ihm die Wiſſenſchafft ohne
ſolche in die Ausubung zu bringen Die Theo

rie
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J 15tie hat ein ſolcher aber wo bleibt die braxis die
jenigen Doctores die das Jus Naturæ und die
woraliſchen Pflichten denen Leuten ohne Be
lehrung woher ſie die Kraffte ſolche auszu
uben bekommen ſollen beybringen ſundigen ge
gen GOtt und ihre Seholaten und thun unichts
mehr als was die Heyden Socrates hlato und
Atiſtoteles gegen ihre Scholaten thaten das iſt
ſie machen nur gelehrte beſtien dieſes das
Jus Naturæ und die gantze Morale auch alle
andere Rechts-Arten ſind Diſeiplinæ practicæ
oder die auf die Ausubung furnemlich abzielen
doch haben ſie lnſtitutionem oder pattem theo
teticam nothig darinn gewieſen wird was ſie

ſeyn woher ſie kommen und was ihr Ent—
zweck iſt hernach iſt nothig zu wiſſen wie ſie
anzubringen und auszuuben ſeyn aber dieſes
geſchicht nicht aus den Krafften der Natur
weil dieſe zum guten ungeſchickt und durch die
Vergifftung der Erbſunde gantz incapable iſt
ſondern durch eine hohere Krafft nemlich durch
den Geiſt GOttes und die von einen Menſchen
durch die in der Wieder-Geburt gegebene
Gnade und Kraffte verrichtet werden muſſen
dahero es mit ſolchen ne mogen Heyden oder
unwiedergebohrne Chrinen ſeyn heiſſet Video
meliora ptoboque deteriora ſequor Modeſto
wolte dieies noch nicht in Kopff ſondern ſagte
Man ſehe doch der Heyden des Ciceronis
afficia des Leneex herrliche Schrifften und
socratis Leben und Wandel an wie furtreff
lich ſie das Licht der Natur haben vorgeſtellet

und
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und auch darnach gelebet ja ſprach Muſander
ſie haben es ſchon gelehret haben es auch durch
die Culturam animi gewuſt aber Nsb nicht
gethan denn wie haben ſie es konnen thun
da ihr Wille durch das Sunden-Gifft gantz
angeſtecket und zu nichts als zum Boſen ge
ſchickt und gericht war ihre Lehre war gut
weil ſolches Wercke des Verſtandes waren der
noch etwas vermochte aber das Leben taugte
gantz nichts ſondern war nur Praleren und
im Grunde falſch was ſie von ſonderbalbn Tu
genden vorgaben oder ihm nachgeſchrieben wird
Es weiß der Lucianus Horatius und andre ihnen
denen vermeinten frommen und tugendhafften
alten Philoſophis und andern Heyden ihre Heu
cheley und Pralerey deutlich genug vorzuſtel
len und Mornæus de Veritate Religionis Chriſt
entdeckt der Heydniſchen Frommigkeit ihre
Falſchheit und unter andern auch des Socratis
gantz klar Modeltas ffreuete noch ein man
muſte die Juris prudentiam naturalem und die
naturliche Morale nicht mit der· Flees login Mo
rali vermengen wie einige bisher ohne Urſach
und zum Schaden der ſtucurenden Jugend ge
than Der Herr Samuel bulendortt hatte es
wieder die Theologos  genug erwieſen daß es
was anders um die Jurisprudent Natural und
Theologiam ſey denn wenn man mit Heyden
oder Unchriſten zu thun hatte konne man ja
nur ex fundamentis naturalis Juris nicht aber
Theologiæ diſputiren In ſo weit es Theoriam
angehet ſo iſt es wahr erwiederte Muſander

und



Jr )17und hat der Herr und alle die es mit ihm hal
ten recht denn da muß ich wenn ich mit
Unchriſten und Chriſten zu thun habe nur ſolche
Concluſiones machen die in ipſa natura gegrundet
ſeyn aber wenn ichjaufs Thun kome oder da der
Wilte ſein Amt verrichten ſoll ſo muß es ex gratia
&c concurſu Spiritus geſchehen drum vermi
ſche man nur nicht theoriam praxin hierinnen
jene ſtehe ich allen Unchriſten und Unwiederge
bohrnen Chriſten zu daß ſie wohl davon diſputi
ren raiſonniren philoſophiren koñen dieſe aber
nemlich die pranis iſt nur denen Wiedergebohr
nen eigen denn da heiſt es Einem Glaubi
gen iſtes eine Freude zu thun was recht iſt ebelt
wie es eitiem Gottloren leid iſt zu thun was
recht iſt es ſeth denn ſein lntereſle oder ande
rer ſundlicher atfoct darinn verſirend denn muſ

ſen die Fruchte der Gerechtigkeit nach ad
Philipp durch JEſum Chriſtum geſchehen in
uns zu Ruhm und Lobe GOttes ſo konnen
in den Heyden und unwiedergebohrnen Chri
ſten keine Fruchte der Gerechtigkeit geſchehen
und gemanhnet mich es damit nicht anders als
wenn ein Tantzmeiſter einem der das Zipper
lein hat wolle eine Menuet zu Tantzen zwin
gen dieſer weiß endlich das Schema und die
Figur auch wohl die Cadanz aber auſſer die
ſem iſt er wegen der innerlichen Unfahigkeit
gantz incapable dazu Die Geſellſchafft lachte u
ber dieſes Gleichniß und weil Modeſtus dem
auch Atgutus beyzufallen ſchiene ſich noch nicht

von ihrer Meinung wolte abbringen laſſen ſo
fieng



 J

—m

 4

 pÊ

J18fieng Trebatius an es hat Herrr Maſander gu
te Kaiſon und kan ich dem Herrn es nicht ver
dencken daß weiln ſolche Meinung ſo gar tief
bey ihm eingewurtzelt iſt ſie dabey beſtehen
aber gewißlich ſo iſt es ſehr nothig daß dieſe
præconcepta opinio ihnen genommen werde ich
weiß wohl die Herrn Philoſophi beſtehen bey
der Meinung die Theologie habe in der Mora
le als einer in der Ration fundieten Diſciplin
nichts zu ſchaffen aber es hat Herr Muſander
gantz wohl Theoriam praxin unterſchieden
wiewol auch Theoria ohne die GnadenKraff
te viel Finſterniß hat daher ware es nicht gut
wenn nicht coteris paribus ein erleuchteter Chri
ſte ein weit heller Licht im Verſtande hatte als
ein im Finſterniß lebender Heyde man ſehe
zum Exempel an der gottſeeligen Manner des
Macarii Auguſtini Ambroſi; Chryſoſtomi
Kalviani Bernhardi und vieler anderer Vater
der erſten Kirche idre Moral Schrifften wie ſie
auch in Thebria die lhiuſaßinamn des Plaionis
Soctatis Ariſtotels cantun Ainern tind
anderer weit ubertreffen weil jene nebſt der
Natur auch aus dem Gnadenlichte dieſe aber
aus dem dunckeln zweiffelhafften und irrenden
Natur Lichte geſchrieben ſo beliebe  man auch
die groſſe Erleuchtung derer Rechtglaubigen und
Wiedergebohrnen Lehrer Geiſt-und Weltli
chen-Standes der Lutheriſchen Kirchen vor
den Jrrglaubigen und Unwiedergebohrnen zu
betrachten ſo wird man den Unterſchied des
duncklen NaturLichts und den hellen Glantz

des
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des Gnaden-Lichts erkennen und ſich verwun
dern muſſen Man nehme den theuren Luthe—
rum in ſeinen herrlichen Schrifften zum einigen
Exempel an daß ein ſolcher mit David Pſalm
18 i9 ſagen kan Du erleuchteſt meine
Leuchte (Verſtand der HErr mein GO TT
machet meine Finſterniß (des naturlichen Ver
ſtandes Licht ſo wol in geiſtlichen als mora
liſchen Sachen wie man auch an Salomon geſehẽ
und wie im Buch der Weisheit Cap
ſolches erklaret wird Wann jemand unter den
Menſchen vollkommen ware (nach der Natur
ſo gilt er doch nichts (bringet nichts recht zu
Mardkte aveun er ohne die Weisheit iſt die
von au ranr wenn er ohne die alles Gu
tes wurckende Gnade GOttes und von GOtt
gegebene Weinheit iſt: und weil der ſterblichen
Menuchen Gedancken mißlich 14 und un
ſre Anſchlage gefahrlich ſind darum muß
GOti 10 die Weisheit ſenden daß ſie
bey uns ſey und mit uns arbeite daß wir er
kennen was GOtt wohlgefalle Daß aber auch
in der reinen Kirche unwĩedergebohrne Lehrer
und deribanlen ſins vver uch denen die natur
liche Capaeitæt und ingenium fehlet erweiſen
auch ihre offt ſchlechten Schrifften Hernach
ſo menuch ein Unterſchied in Theologia die zur
glucklichn Ausubung der Morale und Juris Na
turalis gehoret zu machen wenn man ſaget
daß ſolche zur rechten Erkanntniß und Aus
ubungider moraliſchen und insgemein aller pra
ctiſchen Diſciplinen und Rechte gehore denn

B3 hier
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hier wird nicht erfordert die Theologia Syſte
matica oder Thetica nicht die Polemica oder
auch die Caſuiſtica ſendern die Aſcetica die
im Gebet und Anruffung GPttes beſtehet in
gleichen die Myllica die von der Vereinigung
der Seele eines Glaubigen“nit GOtt und
Einwohnung GOttes der elües ſolchen Men
ſchen Actiones Schrifften Redben Wercke

der Kerelatian und aottlichen Schtifft herruh
ren das Recht der Natur und die nenichlichen
vyflichten in vielen Stürcken erlautern und erklaren wie aus Gerhar
di ſeinen furtren rnen nuch νν

Buddeo Jæag chuiſtiadenen Thesloer ijeio

ræ und die Theologia Moralis Aſceüra und
Ayſtiea zwat iede ihr beſonder Weſen dubliſtene
und Eilenz aber in Betrachtung der Regie
rung Ausubung rechter Verrichtung oder
Efficaciæ Nutzens Gebrauchs und Gultigkeit
gehoren ſie zuſammen denn das naturliche
Recht als was naturliches durch die Gnade
als wie der Corper von der Seele muß regieret

werden
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werden als welche ohne dieſe als eine ſchone
aber unbewegliche Statue zu achten iſt Sie ha
ben auch eine genaue Verwandſchafft beyde
ſeynd von GOtt doch mit dieſem Unterſchiede
daß das Recht der Natur mittelbar von GOtt
durch die von dem Sunden-Fall vergifftete
Seele in der duncklen verfinſterten ungewiſ
ſen zweiffelhafften irrenden Vernunfft die
gottliche Morale oder Theologia Moralis aber
durch das helle Licht der Kevelation und gottli
ches Wort vorgeſtellet werde daß alſo dieſe
als eine Lehrmeiſterin und Kegentin jene aber
als eine Schulerin und Unterthanin ſich ver

halt uder eintzige Spruch Jac17  n hheit die von oben kommt iſt
furs erſte keuſch hernach friedſam gelinde
laſſet ihr ſagen voller Barmhertzigkeit und gu
ter Fruchte unpartheyiſch ohne Heucheley
faſt alle Pflichten die der Menſch ſich und dem
Nachſten ſchuldig iſt kurtzlich begreiffet doch
iſt nicht zu laugnen daß durch die Vernunfft
die Pflichten in ihren Umſtanden mehr erlau
tert und aeutlicher vorgeſtellet werden konnen

 uch die rechte Wurckung derheientisn Sreuieæ ſich in dem gemeinen LebenWie  n
auſere und erweiſe bezeuget leider die Erfah
runs da in den meiſten Collegiis Raths-Ge
richtsCantzley-und Amts-Stuben faſt aichts als
Natur Fleiſch Affecten und kürtzlich Gottlo
ſigkeit herrſchet ja ich kan nicht anders ſagen
als daß wenn das Jus Naturæ und andere Rech
te und ptacticirliche Wiſſenſchafften ohne Wie

B4 derge



)22(5dergeburt ſtudiret gelehret und ausgeübet
werden es nicht anders ſey als wann in be
ruhmten Stadten da Academien ſeyn und die
Morale und alle Arten der Jurisprudenz aufs
eifrigſte gelehret diſputiret und in Schrifften
vorgetragen werden dennoch aber in der bra
xi aller Orten faſt kein Recht Gerechtigkeit Bil
ligkeit und bolicey gehandhabet wudern meiſt
alles nach den ſundlichen Affecten Eigennutz oder

Intereſſe durch Hoffart Freund-oder Feind
ſchafft Neid Eigenſinn Geitz und inttiguen
iedoch alles unter dem Schein des Rechten ge
trieben wird was hilfft dern da das Wiſſen
Es ſind homines philoſophi ſententiä igna
va opera wie der Griechiſche boet Menander
redet es heiſt aut pius avt philoſophaſter aut
Theologaſter aut Juris Conſultaſter aut Medi
caſter aut Aulicaſter aut Politicaſler Es hat der
Engliſche ſcribent Kichard Baxter in ſeinem
Tractat ſolches mit  wahren aber den meiſten
Menſchen nicht an
ret da er ſchreibet bnrmerer elit Heiliger
oder ein Vieh oder wenn ichs mit etwas
deutlichern Worten ſagen ſolte Was nicht
von einem Glaubigen verrichtet wird das iſt
Gottloſigkeit und ohne Glauben iſts unmog
lich GOtt gefallen das iſt alſo recht thun
wie es die naturlichen Rechts-Pflichten von uns
erfordern Wir haben itzund viel Juris prudenz
und die Bucher die ſo wol in der Morale als
Jure naturali und Civili vor Augen liegen ſind
nicht zu zehlen des Leſens und Collegien hal

tens



Ji )23tens des Diſpuurens iſt weder Maaß noch Ziel
und dennoch haben wir niemalen gottloſere
keute und mehr falſche heimtuckiſche wollu
ſtige und ungerechte auch unter den Gelehr
ten gehabt als itzo aber was iſt wohl die Ur
jache dieſes daß man ſich mehr befleißiget die
pflichten oder die Morale und das Recht der
Natur zu wiſſen und davon diſcuriren und
philoſophiren zu konnen als ſolche auszuuben
vor dieſem moraliſirte ſpeculirte theoretiſit
te und aiſputirte man wenig von dem Jure Na
iurali und denen Pflichten die wir GOtt dem
Nachſten und uns zu thun ſchuldig ſind aber
man lebete heiliger und praccicirte ſolche Pflich
ten mehr in der That man betete fleißiger
und machte ſich durch das Gnaden-Licht tuch
tig willig und freudig die durch das Natur
Licht uns vorgeſtellte und uberzeugte Schuldia
keiten und Pflichten auszuuben und ins Werck
zu ſtellen Trebatius wendete ſich hierauf zu La
rioien und ſagte Madame hat die Satze
und Regeln der alten und neuen Piloſophen
wohl nitmalsaerllaren haren noch ſich eine
zdee vielweniger einien Habitum in der Wiſſen
ſchafft der Morale und Naturlichen Rechte er
langet ich bin aber verſichert daß dieſelbe
durch die gottliche in ihr wohnende Gnade und
durch die ihr mit dem Glauben von OOtt er
theilte Weisheit die Morale und das Recht der
Natur beſſer ausubet als i0 ſehr gelehrte aber
unwiedergebohrne Moraliſten Philoſophi und
Juriſten und ein ſolches hat man von jeden

wahren



wahren Chriſten er ſey gelehrt oder ungelehrt
zu ſagen denn wie der untrugliche Mund des
heiligen Geiſtes Pſalm 99 ſaget So
hat man in dem Reiche dieſes Konigs das
Recht lieb GOtt giebt Frommigkeit er ſchaf
fet Gericht und Gerechtigkeit in Jacob iſt die
ſes wahr wie es kein Menſch der auch nur
allein in der Morale und der Naturlichen Rechte
ſpeculiret theoretiliret und dilpatret laugnen
wird ſo hat man auſſer dem Reiche dieſes Ko
nigs (i.e im puren Stande der Natur und
auſſer der Gnade das Recht nicht lieb ſon
dern handelt nach ſeinen Afſecken und treibẽt
Ungerechtigkeit und giebt GOtt die Frommig
keit ſo kan die theoretiſche Wiſſenſchafft der
Morale und die Grundboſe Natur ſolche nicht
geben und iſt es GOtt der Gericht und Ge
rechtigkeit in und durch die Glaubigen ſchaffet
ſo thut ſolches nicht die naturliche und theoreti
ſche Wiſfenſchafft inr unwiederg rvohrnen Men
ſchen Demnv
ſich auch in der That —SS
vielmehr machet das Wiſen ohne Glauben
hoffartige und aufgeblaſſene Leute ſie ſagen ſie
kennen GOtt (ſie reden railonniren diſputi
ren und ſchreiben von denen Pflichten des na
turlichen Rechts aber mit den Wercken ver
laugnen ſie es ſintemal ſie diejenigen ſind an
welchen GOtt einen Greuel hat und ſind in
allen guten Wercken (zu Ausubung der von
Natur ſchuldigen Pflichten untuchtig ad Tit

16 Was mich und meines gleichen ein
faltigen



Jr 25faltigen Weibs-Perſonen anbetrifft ſagte La
vinia ſo konnen wir uns wohl der Erbarkrit
und TugendLiebe wo nicht ruhmen doch be
fleißigen aber die Klugheit und Weltweisheit
laſſen wir billig denen Gelehrten Recht erwie
derte Muſander ſie will ſagen ein gottſeelig
Frauenzimmer habe Praxin der Tugend und
naturlichen Pflichten und ein Gelehrter der
nicht im Glauben ſtehet habe bloſſe theotiam
oder wohl eine ſchadliche Welt-Klugkeit und
Argliſtigkeit

Bis hieher waren ſie in ihrem Diſcours
gekontnen als Herrn Fiderno das Pariliſche
jouinir itatigue ſo auch le Clefdes Cabinets

ülll
gſes brinẽts memer uberiandt wurde darinnen
fanden ſie unterſchiedliche piecen ſo das gegen
wartige Unweſen in Franckreich anlanget und
zwar ſo waren unter ſolchen Briefe ſo ci
ner Nahmens banier uber des beruffenen Laves
ſein neues Syltema der Financen in Druck kom
men laſſen und noch eine Addreſſe zu ſolchen
Briefen ſo aus dem Engliſchen uberſetzet iſt
Es ſante kiderne vrenun: Es betrifft das Konig
reich Franckreich rs dasjenige Ubel ſo der

aunt

heilige Geiſt uber denjenigen Staat verkundi
vet darinn der Konig oder Furſt ein Kind iſt
Es ſſt ſolches nun wohl auch zu verſtehen ſprach
Trebatiüs von dem Lande da der Herr nicht
im ſtande iſt oder ſeyn will ſelbſt zu regie
ren ſondern das Regiment boſen und geitzi
gen Rathen ubergiebet die dann unter der
Larre des Furſten ihre boſe Stucken mit Geitz

Cor
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treiben aber es wird ſolcher Spruch insgemein
von dem Zuſtande verſtanden da der Landes
Herr unmundig iſt Franckreich hat durch
drey Secula her in ſolchem Zuſtande gar klagli

44 che Exempel gegeben 1. im ſechzehenden bSe
culo nach dem Tode des Konigs Henrici ll
1559 da war ſein alteſter Printz Franciſcus li
16 Jahr alt aber dieſer ſtarb bald darauf
nemlich 1560 und ſo folgte ſein Bruder Caro
lus iX weil aber dieſer nur 10 Jahr alt war

ſr ſo fuhrte die Mutter Catharina aus dem Haujr ſe Floren oder Medices die Regierung ſie wird
von einigen nicht unrecht Medæa geuennet weil
ſie durch boſes Regiment ſonderlich die veran
laſſete Blut-Hochzeit zu Paris 1572 ſich aller
Menſchen Fluch auf den Hals gezogen Als
auch im Jahr 1574 dieſer Carolus IX verſtarb
ſo kam ſein Bruder Henricus lli aufn Thron
er ward aben wie nicht unbekannt im Jahr 15 89
von einem Morch

ttywelchen dreyfachen od inn  Sdhne vie unEſtechgluckliche Mutter Catharina erleben muſte da

von ſie auch ihren Tod bekam Was Franck
reich durch die Kriege mit den Hugenotten vor
unbeſchreiblichen Schaden damals erlitten iſt
aus denen Hiltoricis ſonderlich dem Thuano
und Meterano zu erſehen Das Exempel be
gab fich im vorigen 17ten Secalo da Konig
Heinrich IV im Jahr 1610 von dem Morder
Frantz Kavaillac erſtochen ward da war ſein
dSucceſſor auch nur 10 Jahr alt und fuhrte

ſeine



Jr 27ſeine Frau Mutter Maria auch aus dem Hau
ſe Medices die Vormundſchafft aber ebenfalls
ſehr ubel da ſie den Jtalianer den Marſchall

Aneté der ſonſt Concini hieß alles verrich
ten ließ den aber derſKonig wegen der unzeh
lich wieder ihn eingebrachten Klagen im Jahr
1617 vor dem Louvre zu erſchieſſen befahl Das

Exempel ereignet ſich nun in dieſem 1gten
Seculo da der Konig Ludavicus XV ebenfalls
nach ſeines GroßAelter-Vaters Tode im
Jahr 1715 ein Kind von Jahren war
und unter der Vormundſchafft des Hertzogs
von Orleans das Reich regieret wird Jtzt nun
hat ſich dieſe katale Veranderung zugetragen
da der Schottlander Larvs ein geweſener Kauff
mann Franckreich unter der Larve es in groſ
ſe Gluckſeeligkeit zu ſetzen in der That zu Grun
de richtet er hat Gelegenheit mit Aufrichtung
einer Compagmie genommen die erſtlich die
WeſtIJndiſche hernach die Jndianiſche und
nun glaube ich die Himmel und Erden begreif
fende Compagnie genennet wird Lavvz hat
ſprach Lætus mit dem Actien Weſen dem Ko
nig aus den Schulden geholffen und viele ſo
den friponnerinhen Actien-Handel getrieben
reich gemachet Das iſt wahr verſetzte Fiderno

aber mit anderer Leute Schaden Es iſt fuhr
Trebatins fort nichts mehr als was bey uns
Teutſchen das Scherwentzeln und Triſchecken
und bey den Frantzoſen das Baſette ſpielen heiſ
ſet da die Leute auf ungewiſſeFOoffnung einander
uberſetzen Jch bilde mir es aber ein ſagte

Mode
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Modeſtus als wenn man in einer betruglichen
Lotterie oder GlucksTopff ſein Geld verſchwen
det allwo kein regulirter fond iſt und man
dem GlucksTopffer auf ſein verlogenes Ange
ben trauen muß Es iſt beydes nicht unrecht
raiſonniret redete Fiderno daher haben die Ca
ſuiſten in Franckreich dieſe Friponnerie in ihren
Schrifften als unrecht ich will lieber ſagen be
truglich verworffen denn das kundament wel
ches das gute unſchuldige Land Louriſiana iſt
kan wohl nichts dafur daß es ſeinen Nahmen
dazu herleihen muß Jch will daher ſagte Tre
batius ohne daß ich den PropheceyungsGeiſt
mir zuſchreibe dem Laves eben das Fatum vor
her ſagen welches die Bruder Guilen unter der
Konigin Catharinen de Medices bey dem Inter
ims-Regiment nach des Konigs Henrici IJ To
de hatten ingleichen was dem Marſchall Anere
gleichfalls unter der VormundſchafftsRegie
rung nach des Konigs Henrici IV Tode wie
derfuhr als welche behdes mahl auf der Ko
nige Befehl ſelbſt und malſacrittt wörden es
hat der Jtalianiſche Monch und Hiſtoricus Vit
tar diri mit Recht in ſeiner Hiſtorie geſchrieben
La Corte di Francia ſempre piena di monſttuo
ſe novita der Frantzoſiſche Hof ſey iederzeit voll
von ungeheuren Neuigkeiten geweſen Was will
es denn nun weiter in ſolchen confuſen Dingen
werden fragte Modeſtus Bisher iſts dem Lavvs
nahe am Kopffe weggegangen antwortete ki
derno aber es iſt nur ein lediger und leidiger
Aufſchub wenn die Schande der kriponerie recht

wird
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wird den Leuten in den Kopff kommen da wird
wohl kein halten bey ihm ſeyn ſondern ent
weder der Konig oder das Volck wird ihm den
Reſt geben Was iſt denn alſo das was der
Auter in denen vorgemeldten Briefen vorſtel
let fragte Lætus Wie ich ſehe ſprach Fiderno
ſo hat er des Lavrs ſein Syſtema vorgeſtellet
und ſehr gelobet er will darinnen dem Koni
ge und deutlicher zu ſagen ſeiner ausgeheckten
Compagnie den Handel in alle auswartige Rei
che zu ſchwencken die Unterthanen und alle

Kauffleute aber ſollen die eingebrachten Waa
ren von der Koöniglichen Compagznie vor die aus
gegebene Killeis an ſich nehmen das baare Geld
aber alles ſolle in der Compagnie Caſſe muſſen
gegeben werden kurtz es ioll der Konig in
Franckreich zum eintzigen Kauffmann oder Mo
nopala von gantz Franckreich dadurch gemocht
werden Das iſt ſprach Trebatius meines Er
achtens theils ein ungerechtes theils ein abſur
des und unmogliches Werck Es haben zwar
erinige Souverainen Europens ein und anderes
Monopolium in ihren Reichen Der Pabſt
hat den KoritHandel in ſeinem Staat allein
der Rath zu Genua hat den Wein der Konig
in Spanien den Schnupff-Toback und der
Caar in Moſcau alles Getrancke als Brandte—
wein Meth Wein und anders die Oſt-Jn—
diſche Compagnie hat an dem Cap de bonne eſpe

rance auch den Wein und Brandtewein auch
das Gertayde und Vieh-Handel aber in ei
nen ſolchem groſſen Reiche als Franckreich und

da
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da eine ſolche groſſe Menge von Handels-Leu
ten die ihre Nahrung bisher frey getrieben
gefunden worden dieſelben ſo plotzlich und ex ab
rupto deposſidiren und alle Commercia an ſich
nehmen wollen iſt unmoglich und laufft ge
wiß nicht gut ab kiderno laß hierauf die oban
gefuhrten Schreiben auf teutſch ab welche ſol

ches Jnhalts waren

DedicationsSchreiben ſo bey
zweyen zu Paris wegen des neuen kFi
nancendo ltematis publicirten und ins Eng
liſche uberſetzten Briefen an die Hoch
zuehrenden und Hochloblichen Directeurs

der SuderCompagnie in England
ubergeben worden

Meine Herrn
cuch kan in dieſen ſehr bedentkliche onjun

aaren nicht befer meinen dor das
hochzuehrenden Societæt ven wenn

gemeine Beſte und vor die rr eurer

ich dieſe gegenwartige Briefe uberſetze und
publicire wenn dieſelben nicht gar durch den
renommitten Mr Laws ſelbſt geichrieben ſeyn
ſo iſt es doch gewiß auf ſeinen Befehl und An—
ordnung geſchehen und mit brivilegio zu Paris
gedruckt worden Jch habe nicht lange Be
dencken getragen ihnen dieſelben zu dediciren
weil dieſelben dem naturlichen Rerht nach un

ter
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ter ihren Schutz gehoren Es weiß alle Welt
und iſt auch deſſen zur Gnuge uberzeuget daß
dero Conduite eine wahre Copie von dieſem herr
lichen Original ſeh als durch welches letztere
die Financen eines benachbarten Konigreichs ſo
wohl und glucklich adminiſtriret werden Jch
ſtelle es nun dahin ob dieſelben Deren Conce
pte von Mr Laves entlehnet oder ob ſie ihren
eignen gefolget ſeyn gleichwol aber Muſſen
alle uniotereslitte Leute aeſtehen daß das Sud

Merr ſich viel weiter erſtrecke,als der Fluß Miſ
ſilippi und daß deroſelben Projecte erfahrner
und ſolider auch wenigern Veranderungen
und Unglucken unterworffen ſeyn und alſo
wird es dem geelnten Autori (dem Grafen
nay als der ſeinem Lands-Manne eine Lob
Schrifft aufgeſetzt nicht mißfallen wenn ich
ſage daß dieſelben dieren beruhmten Miniſter
ſchon ſehr weit ubertreffen als von dem dieſer
Autor meldet daß er alles was nur dieſes letz
te Seculum in ſich faſſe ja was die gegenwar
tige Zeit vorſtelle oder auch die kunfftigen
Zahre auntben bnten uhertreffe Man hatee

in der Zhat run iubn des Mr Lavvs ange
merckt daß eine durch lange und unaluckliche
Kriege ruinirte Nation die ſo viel Schulden
auf ſich gehabt unter der Laſt ſo vieler lmpo
ſten geſeuffzet und zum auſſerſten Elend ge
bracht geweſen durch deſſen kluge Conduite in
den floriſſanteſten Zuſtand wieder geſetzt worden
ſey da ſie alle Schulden des Konigs wieder
abtragen ihrer Handlung einen feſten Fuß und

Groſſe
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Groſſe zu wege bringen und auf einmal zum
Objecto des Neides und der Verwunderung bey

allen ihren Nachbarn werden konnen Ja ohne
Hulffe der Magie unzehlbare Gelder aus der
Lufft und aus dem Schooß des Vaeui heraus
ziehen Concepte und Chimeten zur Wurckung
bringen denen Gedancken und Schattenwerck
Corper geben und die Frantzoſen ſotſolchem
Glaubẽ beygemeſſen mit darein zu ziehen vermo
gend geweſen iſt Man kan indeſſen verſichert
ſeyn daß man das meiſte von dieſen Wundern
der abſoluten Macht des Konigs in Franckreich
zuſchreiben muß welcher durch ſeine Miniſtres
gar leicht zur Euecution ihrer Projecte zu brin
gen iſt welche ſonſt bey andern Staaten in
practicable waren Allein meine Herrn ich
muß zu deren ewigen Ruhm ihnen nachſagen
daß dero Geſchicklichkeit nicht ullein dieſem Man
gel abgeholffen Jſondern auch eine delſpotiſche
RegierungsArt abertruffenDie Mittel  Ack heblenet um ihrr

groſſe Machine in die nbringen und
ſelbiger eine Feſtigkeit zu geben „ſind nicht we

niger kunſtlich als unerforſchlich geweſen Die
ſelben haben nicht allein kluge actioniſten ſon
dern auch Leute vom erſten Rang in ihre Com
pagnie zu ziehen gewuſt zu ihre Atenten ange
nommen Dieſelben haben die Einheimiſchen
ſo wol als die Fremden zugelaſſen Sie haben
ſich der Abkommlinge von Jſrael zu Londen
und Amſterdam verſichert ia den begierigen
Hofmann und den geitzigen Burger an ſich lo

cken
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cken und auch ſelbſt die allergeſchickteſten Ca
raliers in ihrem Thun in dero Netz ziehen konnen

Dieſelben haden nicht allein die Geſchaffte
eires Actioniſten zur Vollkommenheit gebracht
ſondern auch aus der Verachtung gezogen und
gar geadelt Es haben Leute vom vornehmſten
Rang im Degen im Mantel und auch im Prie
ſter-Rock batricii und die groſten Sterne (der
Kutor meinet die Ritter des blauen HoſenBan
des ſich nicht geſcheuet unter den Zulauff des
gemeinſten Volcks und in die Calfte-Hauſer
von Jonatihan und Garraway ſich zu verfugen
Mit:eiüem Wort die groſten Leute und die von
Condition haben dero glantzenden Abgott ge
opffertz auch hat man dieſe gutige inlluencen
ferner eintheilen mufſen weil eine groſſe Men
ge HofODamen in ſchlechten Kleidern in denen
nachſten Straſſen nach der Wechsler Aalee ge
ſehen worden die ihre Commisſionen denen Ju

den ſo man ſchon auf Schritt riechen kan
ins Ohr gemeldet haben

Durch dieſen General ZuſammenLauff
dieſer einigen Anbeter ich win nicht ſagen
Einkucau duers ugode ſehr gewachſen
und hat ein erſtaunendes Anſehen bekommen

Um aber deutlich zu reden ſo ſind dero Actien
im Preiß ungemein geſtiegen was ſich auch
vor wichtige und ſehr wahrſcheinliche Einwen
dungen dagegen hervor gethan durch ihre
Standhafftigkeit haben ſie aber uber dero heim
lich und offentliche Feinde triumphirt Und
durch ihr Stillſchweigen haben ſie auf alle Ar

ten
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ten der Einwurffe ohne Hulffe eines eintzigen
BeweisGrundes geantwortet und endlich den
Verlaumdern das Maulgeſtopffet

Was jedermann am meiſten fremd und
erſtaunend vorkommt iſt daß ſie auch die Va
ter des Vaterlandes und die ParlamentsHerrn
mit hinein gezogen daß ſie eine Sache billigen
und befordern helffen die ſie doch nur oben hin
begreiffen und ſie haben ein Mittelerfunden dero
unbekannt Project auf den Kuin anderer von eben
dergleichen Art zu bauen und eigentlich es zu
ſagen ſo beſtehet die Trefflichkeit ihres brojecs
furnemlich darinn daß es ſo wol dero Freunde
als Feinde nicht ergrunden konnen ſo daß man
ſich nicht verwundern darff daß der Cavalier
Steele und Mr Hutchinſon daſſelbe ohne
effect angegriffen und andre die es ſonſt heraus
geſtrichen hernach ubel davon geredet weil
nemlich weder die einen noch die andern es recht
verſtehen Allein meeu rrrent dero Geſchick
lichkeit hat ſich in vre

ſo

ſehen laſſen ob uleicn ne,wo
uo mehr

mit man die erſte Unterſchrifft dero Capicaſ Fonds

gemacht und der Vortheil mit dem einige
durch Gunſt eingeſchlichene eingeſchriebene ih
re Actien mit groſſem krofit verkaufft ſo fort ei
niges Murren verurſachet und denen Fremden
einigen Verdacht beybringen wollen ſie haben
nicht allein eine andere Einſchreibung auf 100
Pfund Sterling in einer actie auſſer der er
ſtern Unterſchrifft geſchehen laſſen ſondern ſie
haben auch Wunder die aller miß

trau



4 35 95trauiſchen und eigenſinnigſten Kopffe zu fan
gen ich will nicht ſagen einzuſchlaffern gewuſt
daß eine groſſe Anzahl derer die Leib-Renten
beſitzen blindlings ſich einſchreiben laſſen und
ſich ihrer Diſcretion die Eintheilung und Be—
zahlung der latereſſen aber ihrer Redligkeit uber

laſſen Was ſoll man nicht ferner von dero Ge
ſchicklichkeit hoffen Was wird man nicht vor
Vortheil von dieſen erſtaunenden Schatzen und
von der Macht die ihnen anvertrauet iſt ziehen
konnen Darff man auch wohl nach ſo vielen

»Wundern einmal eine neue KReforme bey
der Kirche im Staat und bey der Armee er
warten und endlich die gantze Nation durch dero

kluge aeæ regieren ſehen—m

Wenn ſie aber zum Zweck dieſer groſſen
Deſſeins kommen werden ſo werden ſie wichti
gere Sachen zu unternehmen bekommen als
die ſie ſchon vorgenommen haben dieſe bey
gelegten Briefe werden ihnen ſolche Concepte
beybringen da ſie alle Gold-und Silber-Spe
cies des gantzen Konigreichs in dero Colfre brin
gen ro  u uillh auch ſolche BeweisGrunde
vorſtenn  fſæ das Pappier roulirend

40

machen und oeweiſen werden daß deroſelben

oObligationen und Billets mehr als baar Geld

iaddAuEs fonten in Wahrheit einige Leute ent
weder durch Neid oder Bosheit oder auch
aus Zaghafftigkeit eine groſſe Furcht von dero
groſſen und ſo weitlaufftigen Macht ihnen vor
ſtellen Jch aber der ich leicht von denen

Wun
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36 (gWundern die ich geſehen auf kunfftige ſchlieſ
ſen kan verlaſſe mich gantzlich auf dero Mode
ſtie Redlichkeit und guten Nahmen Und
alſo gehet groſten Theils einer von meinen Wun
ſchen dahin daß die Suite und Erfolg der Pro
jecte mit dem Nutzen ſo der gantze Staat und
Land davon ziehen wird Vleich ſeyn moge

Jch biü ar

Der erſte Brief

An Mr geſchrieben uber
die neue Anordnung der rmancen und in

ſonderheit uber oie Einhebung der
geſetzten Leib-Renten

euer unruhiges

anderung der chhoffe ich daß der Vorzug den ihr mir gonnen
wollen zu eurem Vortheil ausſchlagen wird
Jhr hattet euch an viel Leute die entweder in
der Sache ubel informirt oder falſch gegen
euch geweſen addrerſliren konnen die aber an
ſtatt daß ſie euren Klagen abhelffen und euch
eure Furcht benehmen ſollen ſich ſehr mitleidig
und beredſam und euch endlich nur zu troſten
wurden angeſtellet haben Jch will mich hin

gegen



37  sgegen bemuhen euch mit dem Syltemate ſo al

le Tage einen hohern Grad ſeiner Tauerhafftig
keit erlanget wieder zu vereinigen zumal da
ſelbiges alle Theile des Staats und auch ſeine
eigene Widerſprecher wieder gut macht und be
ſanfftiget daher es auch euer Intereſſe erfordert
daß ihr eure Unruhe fahren laſſet und eure
Gedancken hierinn anders faſſet

Jch vernehme gerne daß ihr ihm den
Nahmen eines Svitematie gebet als welchen viel
leicht noch kein Staat der Verwaltung ſeiner
Financen beygeleget Eigentlich ſiehet man
darinn ein Hauffen Concepte da immer eins aus
dem andern flieſſet und die immer mehr und
mehr Lar Ainipiucn woraus ſie flieſſen zu er
kennen geben on ningegen die Adminiſtrirung
die durch die vornehmſten dliniſtres zu einen ho
hen Grad getrieben worden nichts anders als
eine beſſere Ordnung der Einnahme und Aus
aabe iſt Die vorige Adminiſtration die in ſich
ſelbſt im geringſten nicht capable einigen Reich
thum herzuſtellen hatte keinen andern Fond
in ihren ſich toglich neu ereignenden Nothen

als AufnahmenDieſe aber vingegen hat den Credit zu ihrer
Aa —Se

Seele als welcher das eintzige kundament der
Merkehrung und des Uberfluſſes iſt und den
Konig ſo weit hilfft daß er die Aufflagen auf
heben und die ſehr durch die geliehenen Gelder
in MißCrodit verfallene Calſe in eine uberflußi
ge Cammer verandern kan Wenn man euch
mein Herr dieſes Syltema ehtr es offentlich

an
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an Tag kommen vorgeſtellet und erklaret hat
te ſo wurde ich vielleicht es ſo weit gebracht
haben daß ihr es approbiret hattet Nunmehr
aber verlange ich nur von euch daß ihr nach
der Erfahrung urtheilet und von dem Effect
deſſelben ſelbſt euch verſichert haltet Jch glau
be zwar ſelbſt daß ihr mir ſo aleich mit einem
Einwurff begegnen werdet weltes nemlich euch
ſelbſt in Perſon angehet Alle eure Guter be
ſteben in denen gemachten Leib-Renten die
ſchon euch ausgezahlet ſeyn oder ihr noch zu hof
fen habet Dieſe zwey Arten ſind in euren
Gedancken einerley meiner Meinungs nach aber
ſehr unterſchieden Denn wegen des Geldes
das ihr noch nicht in Handen habt habe ich
euch nichts zu erinnern was aber das betrifft
daruber ihr noch Herr ſeyd ſo lieget es nur
an euch daß ihr damit euer Gluck machet Jch
will eben die Sache aus ihrem Grunde nicht
vorſtellen ſondern nur den groſſen Gewinſt ſo
man einen Tag in den andern gerechnet damit
gewonnen hat,buerauhten; is iten nur
das General-Principium als darinn ihr ſelbſt eu
ren Rath und Troſt hernehmen wollet in Au
genſchein nehmen

Es iſt eins von den krineipal· Geſetzen ei
nes Regiments ſo den Credit und die Geld
Verkehrung anbetuifft daß man in einem Staat
zum wenigſten als das Principal Objectum ſei
ner Einkunffte nur einen guten Boden des Lan

des und die Handelſchafft habe Jch betrach
te das Land aber nicht wie die Mißtraui

ſchen
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ſchen als eine Ketirade oder Hafen da man
ſich im Fall des Schiff bruchs retiriren konne
ſondern als ein fundament der Handlung we
gen der Fruchte die es vorbringt Die
Verordnung aber von Renten iſt dieſem Prin
cipio gantz zuwider Der ſein Geld hergiebt
der bekommt die Verſicherung daß ſein Geld
durchaus nicht in der Handlung gebraucht wer
den ſoll ſondern er will es auf einen gewiſſen
und beſondern Grunde ſtehen laſſen zum an
dern erſtirbt des Darleihers ſein Capital und
conſentirt er drein daß er daſſelbe niemals wie
der zu ſehen bekommen wolle Alſo halt das
nach der Verordnung vorgeſtreckte Geld die
beyden Caunttakenten allzeit in Furcht Nach
dieſer Art ſein Geld zu employiren halt man
das Geld ſo in der Handlung rouliret viel
rarer und beſſer Gleichwie allzeit in einem
Staat eine gewiſſe Anzahl furchtſamer und tra
ger Leute ſeyn die nur auf ihren perſonlichen
Nutzen ſehen und die den General Nutzen vor
die gantze Nation vor eine Chimere halten al
ſo halt die Gemuthte Ruhe ſo die bey ihren
ufci ronung gegebenen

Geldern zu vaven ſcheinen diejenigen davonD5
ab daß ne ihr Geld zur Handlung nicht anle
gen noch denen KauffLeuten ſolches vorſchieſ

ſen Denn es iſt nichts ſicheres vor einen et
was verfallenen und dem Armuth nahe kom
menden Staat als das Geld wohl zu æſtimi
ren Es ware aber zu wunſchen daß man all
zeit Geld umſonſt vorgeſchoſſen bekom̃en kon

te
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te oder nur in der Abſicht daß man mit dem
Aufnehmer den kreüit den er daraus zichet
theilen mochte das mare ſo eine Handlung
die iedermann ohne tin Kauffmann zu ſeyn
treiben konte Und das iſt auch die eintzige
Weiſe Geld vorzuſtrecken die weder dem Leiher
noch Aufnehmer beſchwerlich ware

Jch habe allzeit das harie Joch ſo der
Aufnehmer der Leib-Rente uberiſich nehmen
muß mit Schmertzen betrachtetes Er giebt
dem Leiher allzeit die auf das Geld geſtthzte Ren
te und bleibt ſo zu ſagen ſein Commiſſarins
oder Agent auch zu ſeinem eigenen Unglurk
Noch ſchlimmer iſts wenn er das Geld ſo er
aufgenommen auf Land ſetzet da die Einkunf
te allzeit unter den geſetzten Zinſen der Ver
ordnung von LeibRenten anlauffen oder auf
Gerichts-Aemter die nichts eintragen wendet
ſo daß man uberhaupt verſichern kan daß man
ſich nur der Kumalichen Verordnung von Ren
ten alebnne dedinnet wemi man fich dieſer
verdrießlichen An
doch offt nur eine kurtze Zeit austtuat oder aus
einer verderblichen prahlenden Vanitæt die ſo viel
Familien innerlich beunruhiget herkommt Man
nimmt ſich insgemein ſo viel als moglich vor
ſolche Guter in acht die mit Grund-Zinſen be
leget ſeyn und an ſtatt daß ein Kauffmann
das ſchuldige Geld ſehr ungern um die beſtimm
te Zeit auszahlet weil er noch damit ſeinen
brolit machen will ſo entſchuttet ſich ein Schuld
ner von einer Land-Rente als einer unertrag

lichen



gel auch ſagen daßder naturlche Coneept von Zinſen das gantze
vorgeſchoſſene Capital ſchon vor verloyren halt
als da der Betracht einer Wohlthat den Wohl
thater noch mehr in guten Standt ſetzt und
hingegen den Aufnehmer des Capitals in Scha
den bringek da man ihm doch unter die Arme
areiffen ſollen Allein es ſcheinet die Renten
Verordnung eben nicht ſo billig zu ſeyn Cohne

daß
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Si )42 (9daß wir uns um die Caſus conſcientiæ bekum

mern wollen, auſſer in dem Fall da das
Land worauf die Rente geſetzt iſt mehr aus
giebt als die Gelder der Leib-Rente austra
aen ſo daß dem Aufnehmer auch ein Theil der
Einkunffte noch ubrig bleibt Daher muſten
die geſetzten Leib-Renten viel weniger als alle

Einkunffte des Staats austragen als man
bey denen haudelnden Nationen wurcflich ſiehet
Da ſie hingegen insgemein in Franckreich ſehr
hoch ſich belauffen und faſt alles Geld an ſich
ziehen und die Handlung faſt gantz endlich
cesſiren wurde Nach denen von uns aemelde
ten Conditionen kan man die Veroronungen
wohl erdulten und ſind ſie zur Unterhaltung
und WVerwahrung eines tuchtigen konds des Ko
nigreichs ſehr nutzlich da man noch Geld auf
nimmt dieſelbe Fonds zu ergantzen Allein es
iſt der Furſt kobens wurdia wenn er die Ver
vrdnung auf eine kielnere Anjzahl und auf klei
nere GeldLunntn ueÊ ergerdureh wird

er einen Theil  νν
—r tt

ſetzen am meiſten Schutz bekommen aufheiffen
auch inſonderheit die Procelſe abſchneiden und

hingegen das Kouliren des Geldes ſo ſehr rar
daſelbſt geworden vermehren Ferner aber ſo
kan man uberhaupt denen Schuldnern nicht
an Hand gehen da man nicht zu gleicher Zeit
auf die Sicherheit der Glaubiger bedacht ſeyn
muſſe Man ſiehet ja wohl wie der tlieiſte Theil
der Verordnungen gemißbraucht wird Denn
nachdem durch dieſe Ordonancen der Schuld

mann
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mann lange genug gemartert ſo gehen ſie zu
Grunde oder verandern ſich ſehr bey den Creai
toribus daß es eine groſſe Wohlthat gewe
ſen wenn eine ſolche Verordnung nicht lange
geblieben iſt Und man weiß vondenen zuruck
gebliebenen Capitalien noch wohl wie unter der
letzten Regierung geſchehen Man ſeuffzete
damals ſchon nach der Erſtattung der geliche
nen Gelder und man ſiehet es itzt noch mit
Ungedult weil aber das neue Syltema den Ko
nig und das Volck groß gemacht ſo fangt
man an ſie richtig zu bezahlen Dieſes Syſte
ma iſt ein Jahr dem banquerout der offentlichen
Verordnungen zuvorgekommen der nothwen
dig alle Partirtlair· Verordnungen mit ubern
Hauffen geſchmiuen Und es offerirt euch ſol
ches eine neue Wohlthat da euer Capitol dem
gantzen Corper der Nation nutzlich iſt und da
von die Revenuen euch zukommen ſollen Alſo
leget mein Herr daſelbſt die euch ſchon aus
gezahlte Gelder hin und die ihr noch ausſtehen
habt ihr werdet davon mehr mit der Zeit als
von

des Regiments in denen financen eine wurckli
che Erſchutteruig verurſachet ſo eine gewiſſe
Art Leute nach dieſem treffen wird Das iſt ein
Ungluck ſo ſich bey allen Veranderungen zu
tragt Und iſt dieſe Unordnung eben ſo wenig
als die hochſt nothige und nothdringliche
Veranderung ſelbſt zu vermeiden Es ware
zwar zu wunſchen daß das gantze Konigreich

ich
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ſich ohne den geringften Menſchen zu beleidigen
in ſeiner Ordnung erhalten könte Das kan
aber GOtt allein thun und er thut es doch
nicht nach dem Lauff der Natur Die General
Geſetze treffen allzeit iit den Wunſchen und
der Nothdurfft der brivdt Perſonen nicht uber
ein Wir wollen aber ſehen woriü die Zahl derje
nigenbeſtehe die als Privat Perſonen was ausſte
hen muſſen als unter welchen die ſo tin gut Ver
trauen zur Sache haben nur eine Zeitkana lei
den die Mißtrauiſchen aber hingegen nach ihrer
genommenen Wahl das ihre ausſtehen werden
Wenn wir das Konigreich in 20 Cleſſen ein
theilen ſo machen die ſo Leib-Renten nach der
Verordnung bekommen nur eine aus Und
wenn wir dieſe Clalle mit denen andern verglei
chen ſo macht ſie doch nicht den hunderſten
Theil von allen aus Von dieſem hundertſten
Theil iſt nur noch der hundertſte Theil der die
ſe Wehlthat angenonmien und der nicht viel
mehr an andern hewinnet ulsæt hier
an verlieret ———ÑÊ  rn
iede Profesſion durch dieſes neue Syſtema ſeine
Reichthumer ausgebrutet Die Lander und
Hauſer ſind denen Verkauffern doppelt und
dreyfach im Preiß geſtiegen und wetden bey
dem Kauffer an Einkunfften noch ſtets wach
ſen Der Kriegsund Civl Bediente bekommt
ſeine Penſions und Gage daran er vorher nicht
dencken durffte Der Kauff-und Handwercks
mann kan denen Kauffern nicht gnug Waare
verſchaffen Das geringe Volck ja auch die
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ſo wegen ihres ſchlechten Glucks ſo zu ſagen in
keine Claſſe gehoren finden alle zu leben kon

hafftig ihr werdet dadurch euer eigen Beſtes
erordern wril inr dadinch das gute Vertrau

en zur Sacheſ direr die um euch ſtehen ver
mehret und dieſer Credit wird die Sache ſelbſt
conſerviren

Ein Stuck Geld wird nicht groſſer durch

elntn
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geben wenn anders dieſer euch einige datu
taction gegeben haben ſolte

Jch bin c
Paris den 21 Febr 1720

Als nun kiderno mit Ableſung des Dedi
cations und erſten Schreibens des Paniers et
was mude worden loſete ihn Monſieur Lætus
ab und laß das andere Schreiben des Lavi
ſchen Syſtematis auch her

Der andere Brief
Darinn vom Credit und deſſen Nu

tzen gehandelt wird

Mein Herr
ch habe zu Ende meines erſtern Briefes ſo
 ich an euen zu nurriven mir die Ehre ge
nommen euch die Errurnng det Credits und

General demonn zuſeines Nutzens ast jur
geben verſprochen Nachdem ich aber bey Ge
legenheit der Einſchreibung eurer LeibRenten
euere Bekummern geſehen ſo habe mich ſo
gleich dieſen Punct auszufuhren entſchlieſſen
muſſen Jch habe dieſen andern Brief auch
eher abgeſchickt als ich eure Antwort erhal
ten weil ich davor hielte daß die Erklarung
der brincipiorum worauf das Syſtema gegrun
det iſt euch noch mehr Satulation geben wur

de



νÑ 47 (5de als alles was ich ſchon geſagt und was
man von einer ſo beſondern Sache die eine
vollige suite an ſich ſelbſt iſt und einen eintzigen
Zuſammenhang hat ſagen kan

Das iſt eine bey denen Banquierern und
Handels-Leuten uberhaupt ausgeniachte Maxi
me daß der wohl durigirte Credit wegen ſe!nes
Fouds entweder ſteiget oder fallet oder daß
man mit dem Credit eben ſo viel gewinnen kon

nen als wenn der kond zehen mal groſſer wa—
re Das kommt daher weil der Credit der
ſeilben ſo viel canſiderable Summen denen Fonds
zuziehet davon ſie groſſen Profit machen kon
nen tachdem ſie auch die ihren Glaubigern
vorher ſchüldigen interellen abgezogen haben
Indeſſemiſt der Credit der banquierer und Karff
aAitta Ati

orgs —e und Unbegvemlich

keite

nen „daß er daher
ſeinem Nutzen die

Cregit machen kan Seine Reichthumer ſind
in dem gantzen Konigreich unzehlbar ſo daß
nicht allein die Vereinzelung ſeines Fonds zu
unerſchopflirhen Summen anwachſen ſondern
er hat auch dadurch ſo viel gewonnen daß er
die Proportian der Vereinzelung als wozu die

Banquie
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ge as (SrBanquiere und KaufkLeute faſt wie verſehen ſeyn

weit ubertrifft Der Furſt da er immer mehr
und mehr die Wichtigkeit ſeines Credits erken
net wird dadurch zu Unternehmung eines Krie
ges aufgemuntert als da man insgemein ſa
get daß der Konig in Frauckreich darinn der
SchiedsRichter unter denen kotenzen geweſen
und auch es kunfftig noch ſeyn werde Wenn
dieſer Credit wohl menagirt wird ſo wird man
allen Mangeln abhelffen konnen und wird der
FinancenRath keine Schwurigkeit haben ſich
damit zu verſehen Die Eaicte und Betord
nungen ſo offt die Handelſchafft der Unter
thanen ſtohren werden alle dahin gehen um
den Credit des Konigs aufrecht zu erhalten
oder welches einerley iſt das allgemeine Ver
trauen welches nur auf das Vergnugen und
Uberfluß des gantzen Konigreichs angeſehen iſt
zu conlereiren Alſo laſſet ſich die loureraine
Macht die bey einem allzeit armen und durff
tigen Konige und it einem ſtetẽ urrrnvaren
Regiment ſo ſeht gerw—Sches dem Konige den Credit zu ſeiner Schatzſpuren als in einemſeg yn

Kammer giebet Was aber den Nutzen des
Credits betrifft den der Konig nach denen Prin
eipis dieſes neuen Syſtematis anſtellet iſo beſte
het ſelbiger darinn daß derſelbe einer Hand
lungsCompaenie verliehen wird in welche mit
der Zeit alle Kauffmanns-Guter des gantzen
Konigreichs einkommen und mit derſelben eine
Maſſe werden Ja die gantze Nation wird zu

einen
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einen Hauffen Kauff-Leute da die Konigliche
Banco die Calle iſt und in welcher folglich alle
Vortheile der Handlung des Geldes und der
KauffmannsGuter ſich vereinigen Dieſes
hebt auch ſelbſt die Unordnung ſo ſich in Eng
land ereignet auf da die Intereſſenten der Ban
co und die Actioniſten der Sud-Compagoie ein
ander zuwider ſeyn und Gefahr lauffen ein
ander den Cren zu verderben ja ſich neben
einander zu ruiniren

Jedermann hat ſonſt und zu allen Zeiten
geglaubet daß die Handlung der particulair
Perſonen den groſten Reichthum eines Staats

ausmache Was ſoll man aber von ſo einem
Staat halten der ſeine Handlung als ein gan
tzes Corpus fuhret ohne daß er indeſſen die
Handlung denen krivat Perſonen verſage Und
wenn ein Kauffmann eben id capable iſt groſſe
Unternehmungen auszufuhren nachdem er ei
nen groſſen Fond hat ſo kan ja wohl ein Ko
nig ſeine Unterthanen dahin nothigen daß ſie
ihr Geld zuſammen bringen und den brolit dor

General ſt hoher fteigen ſaſſen

Einkunffte von LandGutern Wenn dieſe Arten
iſt auch die t-Urtach der Einſchreibung der

von Renten denen Farticulair Perſonen ſo ſehr
nutzlich waren ſo iſt es gewiß daß ſie en general ge

nom̃en dem Staat nichts nutzen wurden Und
wenn die brivat-Perſonen ſich in geheim mit
Plaiſir von dem allgemeinen Beſten ihr Gluck
unmittelbar machen konnen ſo muß der Konig

wohl
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ſo
wohl mehr Freude ſich daraus machen wenn er

alle ſeine Unterthanen zu ſo einem Gluck gebracht
ſiehet daß das gantze Konigreich in Uberfluß
und Gluckſeeligkeit bluhet Das iſt alſo die
Beſchreibung des Syltematis welches man ei
nen Furſten in einen elenden Staat darinn
uns der Todt des verſtorbenen Konigs geletzt
hat vorgeſtellet ſo daß eine ſo vortheilhaffte
Anordnung an ſich ſelbſt ſo wie ſie gantzlich
einzurichten iſt und allzeit vollſtandig auge
nommen werden muß das nothige und eintzi
ge Mittel war ſo man zu Franckreichs-Staats
Ubel hat finden konnen

Jch will hier nicht eine eitele Beredſamkeit
zeigen noch euch zu Gemuthe fuhren in was
vor Noth der Konig und ſein Volck gebracht
worden Es hat ſich dieſes nicht allein in Franck
reich ſondern auch bey allen andern Nationen
der Welt mit denen wir einig Commercidin
haben zugetragen Die Schulden des Ko
niger waren  groß daß wean er auch alles
Gold undeieeenicht genug geweſen und waren deffelben Calgehabt ſo ware es doch zu  dirſ

ſen allzuſammen erſchopfft Der Credit ſo
wie er genennet wird oder die Hoffnung in
baaren Gelde auf einen kurtzen Termin bezah
let zu werden war gantzlich verlohren Und
die Wahrheit zu ſagen es hat dieſes ſo lange
angehalten daß man nicht langer auf ſelbigen
warten konnen Denn der Konig brzahlte eine
entſetzliche Menge Intereſſen von einem Capital

das



Jr 5i (8das er weder in einem kond noch Handlung an
geleget und war die Schuld aleich von dem
LeihTage an ſchon verlohren Dem erſteren
Anſehen nach ſchien es allerdings zu cinem Ge
neral Banquerout auszuſchlagen Die Ehre des

Furſten ſetzte ſich zwar dagegen icdoch hatte
ihn endlich die Noth dazu gebracht Jch ſage
noch mehr daß der General Banquerout ihn
nur auf eine Zeit in Sicherheit geſtellet Und
das nicht allein weil der Konig als er ſeine
Schulden behielte auf ewig wieder Credit zu
machen ſich losſagen muſte ſondern ich will
auch behaupten daß in dem Grad wie die
hochſtnothigen Unkoſten voritzo beſchaffen ſeyn
man nicht einmal vor den Konig und Privat
Perſonen gnug Geld-svorten in Franckreich
hatte Das neue VSyſtema aber hat dieſen
Mangel durch die Gelder der Banco abgeholf
fen als welche letztere durch den Creäit auf

ag

geweſen ſo dieſer

thum unb die Bafredung aller ſeiner Einkunff
te gezogen Ehe dieſes Syſtema angenommen
wurde hat der Regent ſolches durch alle Ar
ten der Examinirung Einwurffe Erfahrung
da ſie bald groß und klein wie man ſie haben
konnen angeſtellet worden verſuchen laſſen
Das vorgejſtellte Syſtema hat allen Koniglichen
Rathen in die Augen gefallen und allen ihren
Fragen und Keplicirungen vatisfaction geben

kon

 n
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nnen Es hat auch hohern logreſls gefunden
ſo wie auch das kuhnſte Unternehmen hatten
erwarten konnen Es war nun nichts mehr
ubrig und ſtritte nur die ordinaire Standhaff
tigkeit bey denen alten unvernunfftigen præoc

cuzirten Leute wider daſſelbe denen es als
eine Neuigkeit vorkam Dieſe alte von Vor
urtheilen Eingenommene hatten nicht unterlaſ
ſen offters viele Laterungen wider ſolches aus
zuſtoſſen iedoch alles wider die Wahrheit und
zwar unterhielten ſie dieſes Geſchrey nicht mit
dem geringſten vernunfftigen Fundament es

iſſt hiervon auch ein durch Præjudicia Eingenom
mener allzeit diſpenfirt ſondern ſie fuhrten nur
allzeit die vorigen Zeiten an und daß ſich die
gantze Welt dawider ſetzte Und in der That
hat der præoecupirte nur eine pure gelehnte Ge
ſchicklichkeit davon zu reden er hat keinen an
dern WegWeiſer als die Gedancken und Mei
nung der gantzen Welt Und wie er ſich ſonſt

nur auf ſein ver er ſichallzeit ein daß —dgantzeWelt ausmachen Indeſn gewiß daß
die Wahrheit oder Vernunfft ſie mag in einer
Materie ſo neu vorkommen als ſie will ſo fort
die Augen der hohen Gemuther an ſich ziehet
ſo daß wenn ſich dieſelbe bey dieſen Perſonen
einmal feſte geſetzet ſo laſſen ſie ſolche ſo gleich
bey ihnen Platz finden dergeſtalt daß die Wahr
heit oder Kaiſon wider welche man ſo fort dio
allgemeine Meinung angefuhret hat nach und
nach ſelbſt zur allgemeinen Meinung angenom

men
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men wird Dieſes khœnomenon hat ſich ſchon
in der philoſophie gezeiget Man ſetzte denen
Principiis des Carteſii die Meinung der gantzen
Wielt entgegen Alle Privat Perſonen gantze
Collegia auch die den hochſten Rang unter den
Gelehrten haben oder die Doctores und auf
die man ſich nothwendig beziehen muſte ſpra
chen wider ihn Ja die bhiloſophie hat auch
ſelbſt nicht unterlaſſen alle Hinderniſſe ſelbigem
in Weg zu legen Ein kluger Menſch wird ſich
alſo leicht einnehmen laſſen der gemeinen
Meinung zu folgen ob ſie gleich gantz neu wa
re Wenn es ihm gleich vorkommt daß eine
groſſe Menge Leute vorhanden die geſchickt
und klug ſcheinen ſo kommt doch uns auch ei
ne groſſe Menge einfaltiger und dummer Leute

vor die nur wie ein Strom nachfolgen Ein
kluger Menſch bemuhet ſich hingegen nur der
gemeinen Meinung zu folgen die eine gewiſſe
Zeit Mode iſt und als eine auf Wahrheit und
Raiſon gegrundete Neuigkeit pasſiret Er iſt al
ſo der Meinung der gantzen Welt weil die
aanu wird

 An

der Financen beſchaffen oeſſen vuccen uuu
mehr und mehr bekannt und erkannt worden
Der Credit hat die Actien biß auf 20oo in dem
Geficht ihrer Feinde und ohngeachtet aller
Furcht und Ungewißheit auch derer die ſie bis
auf dieſen Grad gebracht geſteigert Der Cre
git iſt ſo zu ſagen ſelbſt in dem Schoß des Miß
trauens gewachſen Die noch wenig bekannten

Prin

 e



 )54 s5Principia haben die Memungen und Gemuther
beherrſchet was wird nicht geſchehen wenn
dieſe lFrincipia ich will eben nicht ſagen ſchrifft
lich ſondern in der That ſelbſten an Tag
kommen als die das Volck allein davon uber
zeugen werden Und wenn alle Gemuther ge
wohnt ſeyn werden einen Zuſammenfluß zum
Nutzen des gantzen Reichs zu leiden weil ein
ſolcher unſehlbar die Vortheile des Koniges
mit den Privat Perſonen gemein hat

Die Nothwendigkeit dieſer Communici
rung der Reichthumer zwiſchen einen ſouvekni
nen Furſten und Unterthanen iſt noch eine von
denen Maximen die generaliter dazu gehoren
und mit zum Grund dieſes neuen Syſtematis
dienen Man arbeitete lange Zeit dran wie
man die eingeriſſenen Fehler bey der alten Ad
miniſtration verbeſſern konte als unter welcher
ſtets einer zum andern ſagte wir wollen nichts
mit dem Konia zu thun haben noch auch de
nen die mit aelbigen verkehren Geld vorſtre
cken Wozit konte er ndein nüt deun Jurſten
kommen und was ware mit den Unterthanen
bey einer ſolchen unvortheilhafften Vorbeugung
vorgangen als welches ſich mehr als zu ſehr
auſſerte Der verfallene Credit kam immer na

her und naher Die Konigliche Kammer ſie
mockte ben der Adminiſtration beſchaffen ſeyſt
wie ſie wolte hatte zu ihrem Fond das Geld io
ſich durchs gantze Konigreich erſtrecket Dieſe
Wurtzel konte nicht verdorren es muſten es
denn auch die allerweiteſten Aeſte mit entgelten

Man
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Man hat die Probe davon an der eruchreckli
chen Anzahl der Banquerouten die zu Ende des
letztern Regiments auch bey denen geſchehen
ſeyn die zum wenigſten noch gut mit dem Ko
nige ſtunden

Was kan wohl vor ein Principium im Re
giment ein ſo groſſes Ubel heben Jch will es
ſagen obgleich der gemeine Mann gleich an
fangs einige Furcht daher ſchopffen mochte
es muß nemlich alles Geld zum Konig gebracht
werden iedoch nicht als ein Darlehn deun die
Intereſſen wurden dem Konig eine Laſt ſeyn
auch nicht als eine Auflage denn es iſt ſein
eigner Nutzen daß dieſelben aufgehoben wer
den ſondern es muß als ein pur Depoſitum in
die banco geleget werden daß man es nur
nach eurer hochſten Bedurffniß wieder heraus
nehmen konte Allein man wird ſagen der
Konig iſt unſer Herr und die abſolute Gewalt
benimmt uns alles Vertrauen zu demſelben
Dieſer Einwurff konte ſtatt haben wenn das
WVertrauen ſo ihr zu euren abſoluten Herrn habt

νν

Alii  aÊνοö„ „νdurch nicht allzeit im Stande ware euch die
Summen die ihr verlanget zu geben Da

ockung Geld von iemand iedoch unter beſchwer

lichen Zinſen zuſammen brachte und da man
das Capital auf Parole in Terminen wieder be—
zahlen muſte nichts deſto weniger ein ſo groſſes

D5 Gut
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Gut war Was ſolte man ſich nicht von einem
weiter ſich erſtreckenden Credit und der dieſen
Namen allein verdienet ſich verſprechen kon
nen Als welcher darinn beſtunde daß er das
Geld davon man gar kein lntereſſe gabe ins
Depoſitum nehmen und welcher Zahlung die
Vernumfft ſelbſt die Zeit und Vertrauen ei
nen unbeſtimmten Termin gaben Der alte
Credit er mag ſo vortheilhafftig ſeyn als ler
will ſo kan er doch den Konig nur auf eine
Zeitlang erhalten Dieſer aber iſt dauerhafft
und in ſeiner Natur beſtandig hat auch ſchon
vortheilhaffte Proben wegen der geweſenen
Schulden gethan und kommt der kunfftigen
Nothdurfft zuvor Man muß auch zugeben
daß nur ein ſouvetiner Furſt ſich dieſe andre
Art von Credit zuwege bringen konte weil
ſein Staat ihm durch die eine oder andre Wei
ſe contribuiren muß die Annehmung die er
ſelbſt wit ſeinem Pappier macht iſt ihm bey
denen Unterthaiten er  und nur en pal
ſant davon zu ior

JV  a

mung derſeben Ig
thanen ſo krafftig daß er nothwendig dadurch
bey denen Fremden auch Credit bekommt

Wenn alles dieſes wohl eingerichtet und
verſtanden wird ſo iſt es unmoglich daß der
Konig iemals wider das Syltema verſtoſſe
Denn worinn wolte er darinn ſich wol verge—
hen Um etwa Geld vom Konigreiche ſo er
ſeinem Credit vorziehen wolte zu haben ſo hat
er ſchon dieſes Geld wie ich præſupponire und

er



S)57er wurde dadurch einen von dieſen Fonds abge
ſonderten Credit verliehren Er ware als ein
Menſch der 10 Hauſer beſaße und wolte
um eines das ihm doch keiner abdiſputirte
zu bewahren die ubrigen abbrechen laſſen
Der Konig konne ſich alſo niemals verſichert
halten daß er auf ſeinen Credit die geringſte
Hoffnung machen konte weil ein Stuck Geld
nur nach und nach ſich abfuhret der Credit
ber von ſolcher Natur iſt daß er entweder vol
lig oder gar nichts iſt Wenn ihr aber in
deſſen euch weigert das Depoſitum zu geben
oder wenn ihr wieder auf die alte Adminiſtra
tion zuruck fallet ſo wird der Konig als ein
ſouverainer Herr um ſeinen Depenſen zu Hulf
fe zu kommen euch euer Geld aus denen
Coffren ziehen und zwar entweder durch ge
waltſame Auflagen die ihn aber eigentlich und
euch mit ihn ruiniren werden oder durch wie
derhohlte Conrributionen erpreſſen davon ihr
die Capitalien niemals wieder werdet zu ſehen
bekommen Endlich iſt das Geld des Konig
reich  ——n eonias ſich be

—S
tzung und Erhohung des Geldes bringen ihm ſofindet ——cht Die Abſe
viel ein als er will Und die Wahrheit zu ſa
gen ſo ſolte der Konig voritzo alleine die Geld
Species beſitzen weil er der eintzige Geld
Schuldner iſt und weil die Privat Perſonen
nur ein ander Banco hillets ſchuldig ſeyn Die
Benco iſt in Anſehen der kinaneen das Hertz des
Konigreichs da alles Geld zurück kehren muß

um



Jr 58um ſeine Koulirung wieder anzufangen Die
ſo es ſammlen und zuruck halten wollen ſind
wie die Theile oder auſſerſten Glieder des
menſchlichen Leibes die das Blut in ſeinem
Lauff aufhalten wollen da ſie doch von ihm
ſeinen Safft und Nahrung haben Sie wur
den gar bald das Leben in dem Hertzen erſticken
und in den andern Gliedern des Leibes ja end
lich auch bey ſich ſelbſt Das Geld iſt euch nichts
anders als der Titulus der euch das Recht
giebt es ſo zu nennen und es durch eure Han
de zu euerer Bedurffniß und Verlangen gehen
zu laſſen Auſſer dieſem Fall gehoret deſſen
Gebrauch an eure Mit-Burger und ihr kon
net euch ſolches nicht entbrechen ohne daß ihr
ein offentliches Unrecht und ein Verbrechen wi
der den Staat das ich euch doch nicht zutrau
en ſolte begehen woltet Das Geld fuhret
das Wappen des Lurſten und nicht das eu
rige welches euch bedeuten will daß es nur
eure zum koolire
ſolches auf keine

net Die Mono
gen Sachen ſind nicht von ſo einer ſchlimmen
Conſequenz als das Monopolium uber das
Geld ſo jene alle repræſentiret Ein Furſt hat
fich zu aller Zeit wieder die ſo das Geld zur
Zeit der Verringerund Erhohung deſſelben zu
ruck behalten gewaffnet Was ſolte er wohl
nicht thun wider ſolche in einem Syllemate
des Credits Jch wundre mich uber gewiſſe
Leute die ich reden horen daß die Conliſcation

viel



)59 (9viel Murrens machen wurde Weun ſie ſich

in der That einbilden konten datz das Volck
ſich uber die Menſchen beſchwercn wurde ſo
ihnen ihren Unterhalt wegnehmen wolten und
die durch die Begierde ſich einmal zu erhalten
dahin ſich bearbeiten wurden ſo viel an ihnen
ware alle Menſchen um den Hals zu bringen
Wird das Volck das insgemein die geitzigen
Reichen haſſet nicht auch meinen daß es ſei
nen Theil an der Banco mit hatte da hinge
gen das Geld bey dem der es beſitzt nicht mit
vor ſie aufgehoben wird

Ich ſage euch alles auch wovor man ſtets
einen Abſcheu hat Jch ſage es auch nicht al
lein dem Volck ſondern allen bonetien Leuten
die da wiſſen von was Wichtigkeit voritzo die
Erhaltung des Syſtematis iſt wenn ſie auch
gleich deſſen erſte ktablirung nicht gebilliget ha
ben Dieſe Furie Geld zu ſammlen iſt von dem
auſſerordentlichen Wachſen der Actien kommen
Es haben die weiſen Leute ſo uber ihren eignen
Gewinſt erſtaunet geglaubet daß ſie gantze
Hol Ehleed Sitber zuſam

Sil
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rGSie ſagen
einien gezwungenen Credit

laſſen die ha
ben nicht Acht auf die Umſtande einer neuen auf
gerichteten Sache in welche man in kurtzen das
gantze Konigreich will engagiren Die eintzige
Vorſtellung des Sylſtematis wurde mit der Zeit
alle Gemuther an ſich ziehen und der Credit
muß ihm aus der Beſthaffenheit ſeiner Princi

piorum

 2
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piorum folgen So offt ich ſol.hes in dieſem
Brief allegirt ſo habe ich euch dabey gemeldet
daß es wie die geringſten Sachen bey allen
Menſchen und wie ſolche Keguin die in iedes
Verſtande ſchon ſtecken zu verſtehen ware
Man kan denen alten Adminilttationen nicht vor

werffen daß ſie dieſer Sache allzeit entgeaen
ſtunden Mit einem Wort es iſt nichts ſo
alt als dieſe btincipia ſo man euch vorſtellet
allein ſie ſind ohne Verbindung und Gebrauch
blieben Das Syllema hat ſie verknupffet da
durch hat es neu geſchienen und hat alſo ſeine
Conitradiction gefunden dieſe Contradiction
hat ſich nun nicht in einem Tage aufheben laſ
ſen es hat auch muſſen eine Autoritat zu Hulf
fe kommen Die khiloſophie iſt auch auf die
Grunde des gemeinen Verſtandes gegrundet
worden Wir nennen jede Sache bey ihrem
eigenen Concept Beziehen wir uns nicht auf
die Urtheile anderer Menſchen in Sachen die
wir ſelbſt unterrn Ê2 Dieſe Vorſtel
lungen ſind  Ê

wee

bhilolophie hat  naes ceen

Anjzahl Jahre erſt gefundi hatten Ein Syltema
von



63 55von einem Jahr muß deren dazu nicht 10 be

durffen und man muß ſelbigen die Hand bie
then eher es in den Stand kommt ſelbſt zu
gehen

Diß iſt es mein Herr was mir in ge
neralioribus von dieſer Materie vorgeſtellet wor
den Jhr ſkonnet nun die Erklarungen
Abriſſe und Zweiffel ſo ihr nur ſelbſt wun
ſchen und erſinnen konnet mir ferner anzeigen
Jch will euch gern darinn Latisfactian verſchaf
fen

Jch binPatis deſt 11 Matt 1720

Es ſchnitte ſich darauf dieſe Materie dismal
ab und verfielen ſie hiernechſt auf die Spaniſchen
Affairen da denn von dem Cardinal Alberonĩ
die Fraae vorfiel wo er ſich muſte hinbegeben
haben Mit Errathen ſich wollen einen Ruhm
macheu iſt meiſt ein vergeblich Vornehmen
ſprach Muſander und weder meines noch eines
andern Thun er mag ſeyn wo er will ſo iſt
er angeichrieben als ein verlohrner Mann

eren Jeremia und

communem von geſturtzten boſen Miniſtris und
macht er ein neues Exempel unter den locum

erfulet den Spruch Jerem 17 Verflucht iſt
ein Mann der ſich auf Menſchen verlaſt und
hält Fleiſch vor ſeinen Arm c Solche ungluckſe
lige Leute ſind gantz nicht zu beklagen weil ſie
ſich nicht wollen durch die vorigen Exempel war
nen laſſen Es ſind nun 10o Jahr daß in

Spa—
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Spanien eben ein paar ſolche ungluckſeelige
AMmmiſtri ihre jammerliche Fata hatten nemlich
der Duc de Lerma und Roderich Calderon
jener war des Konigs Philippi lIl in Spanien
Gunſtling lange Zeit geweſen und dieſer der
Calderon war deſſelben GunſtlingsGunſtling
und muſte ſein groß Gluck mit dem Kopffe be
zahlen jener der Lerma kam mh mit blauen
Augen davon verlohr aber doch Ehre Haab
und Guitt Jſt es doch fuhr Argutus fort als
wenn es einige Jahr bisher eine rechte unaluck
liche Conſtellation uber die Gunſtlinge der Pofe
in Earosn ſich ereignet hatte maun weiß wie es
den Engliſchen Miniſtris nach der Konigin Anna

Tode ſonderlich dem Grafen Oxford dem
Grafen Bullingbrock den Grafen Stafford und
dem Hertzog von Ormond ergangen ſo iſt auch
des Schwediſchen Gunſtlings des Baron Gor
tzens Exempel in friſchen Andencken des Al
bewni teines ſchwebet iedermann vor Augen
viel Tutſche Furnuiche te haben aleicher
maſſen ſolche

lig ſpiegeln ſollen Was ſpiegeln redete Treba
zu ſtellen daran ſich andere ihres gleichen bil

tius dieſe Leute ſind viel zu hoffartig und frech
daß ſie ſich warnen laſſen ſolten indem ſie auſ
ſer der Gnade GOttes ſtehen ohne welcher
man nicht deſtehen kan und daraus ſiehet man
was die weltliche Klugheit vor ein zuverlaßig
Ding iſt wenn einer nicht glaubig iſt ſo wird
er auch nicht wahrhafftig klug welches der

Ausgang mit ſolchen Leuten weiſet Es hat

wol
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ſchlimm als der vorige und Alattieet ſich wie

jentt ur aber er mußwiſkn 1w vald mitteln konne daßes hme eben wiẽ dem vorigen gehe aber da

heiſt es Naturam expellas furca tamen usque
recurrer tolche Leute ſeynd ſchon daran anders
wo gewohnt und deswegen habnuales doro
phagi und incorrigibiles auch ihre Weiber ſeynd
darzu abgerichtet und wenns weit kommt ſo
ſchieben es die Manner auf ſie daher werden
bey ihnen alle Dienſte erkaufft und ſie bezah

len
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len niemanden willig hingegen haben alle boſe
Buben wenn ſie nur Geſchencke bringen Gunſt
und freyen Zutritt Denn ſimilis ſimili gaudet
Es muß ja bey vielen Hofen das Crimen Am
bitus kein Delictum mehr ſeyn ſprach Lætus
weil ein gewiner Furſt ausdrucklich geſagt hat
Er konne es ieinen Rathen eben nicht wehren
wenn ſie bey Vergebung der Dienſte Geld
nahmen das iſt wohl nicht Furſüch geredet
ſprach Trebatius ſondern das Delichum Amb:
tus bleibt ein Delictum es mag es einoder an
drer Furſt zu ſeiner Schande dislimuliren wie
er will es hat dieſes der Chriſtliche ICtus
Joh Schilter in ſeinem Commentario ad Pan
dectas wohl ausgefuhret auch der Herr
Leyſer Prof Helmſt in einer Diſſertation de veris
delictis miniſtrorum erwieſen ſonderlich hat der
gottſelige Rechtsgelehrte Herr Ahasverus
Fritſehe ieliger in dem loblichen Tractat der be
ſchamte Geſchenck-Freſſer genannt erwieſen daß

es nur gottlofe Miniliri waren die iolches pra
cticirten Fidetno zai

rie geſchrieben wird es wird in Frage und
Tractatgen heraus da auch von dieſer Mate

Antwort eingetheilet und da wird gefraget
Was iſt das Laſter der Ehrſucht (erimen umbi
tus? Reſp Es iſt ein ſolches Laſter da einer
auf unzulaßige Weiſe ſich in ein EhrenAmt
dringet nemlich durch Geld oder andre Ge
ſchencke

Wie wird dieſes Laſter beſtrafft
Kelp Es iſt nunmehr ſo weit kommen daß ein

ſolcher



Sy arſolcher zur Strafe daszenige Amt welches er
ſolchergeſtalt erkaufft Zeit Lebens verwalten
muß wenn ers nicht ſonſt etwa durch eine all
zugroſſe lznoranz verſiehet oder von dem Geitz
eines Groſſen dem Meiſtbietenden zu zraufiei
ren davon getrieben wird Nun dieſe Be
ſchreibung laſſet ſich gewiß wohl anhoren ſagte
Muſander und iſt merckwurdig was Durus de
Paſcolo in Aul Politieo Axiom 310 ſchreibet
Turpe eſt quidem diclu at ita radicitus introdu
ctum omnium audlicorum principium ut dona
nobis aditum ad gratiam favorem officia ape
riant Das heiſt ſo viel Es iſt zwar eine
Schande zu ſagen aber es iſt doch ſo ein feſt
eingewurtzeltes princibium (Gewohnheit der
Hof-Leute dan die Geſchencke uns den Zugana
zur Gnade Gunſt und Dienſten bereiten
Die Zunge des heiligen Geiſtes ſtimmet an
derswo dieſem ſagte Trebatius auch bey wenn
der Prophet Eſaias Cap 23 deutlich re
det Deine Furſten (die Furnemſten unter
den Hof und ondern Leuten ſind abtrunnige

und gerneGe
den

Witt
ben Sache kommt miht vor ſie und hrov 1223 Der Gottloſe nimmt heimlich gerne Ge

ſchencke zu beugen den Weg des Rechtens
Leute die nach der Natur leben konnen es

A-A AA
guten Jurſicit vei jνche irrdiſche und weltgeſinnte Rathe um ſich

E3 hat



s6shat aber das iſt nicht die Weisheit die von
oben herab kommt redet der heilige Geiſt beym

Apoſt Jacobo 15 ſondern irdiſch
menſchlich teuffeliſch Sie wollen es nicht beſ
ſer habeu ſprach Mulander denn es heiſt was Syr

1o.v.2 ſchreibet Wie der Furſt iſt ſo ſind ſei
ne AmtLeute und wie der Rath iſt ſo ſind
die Burger Es trifft dieſtn hücht allzeit ein
ſagte Argutus es hatte ja der ſromme David
auch dem boöſen Ahitophel Es truftt allzeit ein

aff
erwiederte Mulander denn GOtt ſtr einen
Furſten mit ſolchen Dienern Kehabeam kzeuget
ſolches Keg 12 14 und wie das Spruch
wort ſaget Wie der Wirth iſt ſo beſche
ret GOtt die Gaſte was den David anlanget
ſo war er damalen als Ahitophel an ſeinem
Hofe klorirte wegen ſeines groſſen Sunden
Falls auſſer der Gnade GOttes und hatte ihn
zu ſeiner Strafe und inan gebe nur Achtung
drauf ab es nicht.eintreffe denn ein Furſt
dern hetet auch ca
ſie ihm
Furſten ſagt David einen guten Cantzler Man
leſe das ſehr nette und hochſt nutzliche Buchlein
genannt Unzulanglichkeit der WelnKlugheltz
nebſt Anweiſung zu der wahren Weisneit ſo
zu Schneeberg 1712 in 8. gedruckt worden
da wird einer 117 finden was ich geſagt
kiderno hatte das Buchlein ſelbſt in ſeiner Bi
bliochec langte ſolches herfur ſchlug den an
gefuhrten Ort auf und laß ihn her Ariſtippus
fraget Jch habe in meinem dritten vir

cours



gq 69 (5cours von der Nothwendigkeit daß ein
Herr rechtſchaffene Diener habe geredet
was kan dieſe Weisheit dazu helffen
Theog:nes antwortet Wo dieſe Weisheit
ler verſtehet den wahren Glauben bey der
Herrſchafft nicht iſt da wird dieſelbe we
der rechte Luſt noch Verlangen nach
rechtſchafſenen das iſt aufrichtigen Gotts
furchtigen Bedienten haben viel weniger
ſich darum bemuhen oder KRoſien
dran wenden noch auch leichtlich geſchickt
ſeyn die vecheſchaffenen von andern zu
unterſcheiden ſondern wird vergnugt ſeyn
wenn ſie ſolche Bedienten hat die ihren
Pasſionen ſich accommodiren und zu deren
Erfullung dehulffich ſeyn ja wenn ein
(verſtehe naturlicher Herr auch gleich
gerne rechrſchaffene Bedienten hatte ſo

dependirts doch von GOtt ob er ſie ihm
geben wolle wie denn die Erfahrung leh
ret daß mancher Herr ohngeachtet aller
Bemuhunt keine rechtſchaffene

hJ

JJ TJ
Sir 1o Ja es geſchicht wohl durch
mehrere vonnenttige gehindert werden

Gottliches Verhangniß daß manchetr
Herr ein Sclare von ſeinem boſen Bedienten
wird und alles thun muß was derſelbe
tathet und thut wiederum mancher Herr
greiffet mit Handen daß ſeine Bedienten
es nicht treulich meinen und doch kan er

ihrer



—A

ie 7oihrer nicht los werden und wenn er ihrer
ſchon los wird ſo bekommt er andre die
eben ſo ſchlimm oder noch arger ſind an
ihre ſtatt wenn aber ein Herr NB GOtt
furchtet dem beſcheret auch GOtt treue
Bediente Sir 10

Trecbatius hatte mit grouer Attention zuge
horet et notirete ſich das Bichlein daß er
ſichs zur Beluſtigung ſelbſt atnchaffe und
ſprach Jn dieſen wenigen Zeilen iſt gewißlich
ein aroß Stuck wo nicht der gantze Jnhalt der
rechten Chriſtlichen Hof-politic enthalten Hie
her gehoren nun die theuren Worte bauli ad
Cor davon wir reden das iſt dem
nach Weisheit bey den Vollkommenen nicht
eine Weisheit dieſer Welt auch nicht der
berſten dieſer Welt welche vergehen Weg
daher mit allen andern Naſenweiſen Statiſten
Poſſen es mag Tacitus Amelot und andre
Politicaſtri einen guten Tag haben die wahre
Golterfurcht iſticdie rſache daß ein Jurſt
Konig odero

Rathe und Ss die
Diener gaottlos ſind ſo argumentire man nur
ſicher nuf den Herrn Denn gleich und gleich
fuhrt GOtt zuſammen Fiderno ſprach ich habe
hiebevor dieſes Buchlein einem Printzen mund
Uch recommendiret aber ich habe nicht erfah
ren daß er es angeſchafft oder geleſen dieſer
Fehler iſt auch nun die Urſache daß mancher
einen heimtuckiſchen geitzigen und aufgeblaſenen
Mann zum Premier bekommt der das practici

ret



da 7tret was boſe Miniſtres zu thun pflegen die
dem Herrn in ſeinen Neigungen zum Geitz
Pracht und Hoffart Rache und Wolluſt auf
alle Weiſe beforderlich ſind Alſo muß man an
denen Dienern die Herrn erkennen und die
Diener an den Herrn ſprach Mulſander als
den Baum an den Fruchten und die Fruchte
an dem Baume Die Verſtellungen und
heuchleriſche Frommigkeit machens nichi aus
daß einer alie Tage ſeine offentliche Bet.S tun
den halt und dabey fleiſchlich und naturlich
lebet Weiſe mir deinen Glauben durch die
Werckerheiſts beym Apoſtel Jacobo nicht durchs
opus operatum ſöndern Fruchte der Gerechtig
keit machen es aus Doch Herr kiderno wol
le belieben in ſeinem Themate fortzufahren
denn es wird nun auch die Probe an den Die
nern ſelbſt folgen Von den Dienern ſprach Fi
derno lautet es daſelſt alſo Wie konnen dieſel
ben die Kequilita an ſich haben weñ ſie nicht
wahrhafftig GOtt furchten Zum Exem
pel

ſie nicht gar verblendet ſind in Acht neh
men aber wo ſie meinen daß es nicht
werde auskommen folgen ſie ihren Pasfio
nen und betrugen Herrn und Unterthanen
hergegen ein gottsfurchtiger Bedienter be
dencker das GOtt allgegenwärtig und
allwiſſend ſey und ſcheuet ſich alio un

E5 recht
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reckt zu thun wenn es gleich kein Menſch
erfahren ſolte Wiederum ein gottloſer
Bedienter unterlaſt vieles aus Furcht vor
Uncinade bey dem Herrtn oder vor Unuunſt
bey den Machticten die ihm wieder ſcha
den konnen it aus Gewinn Lurcht Wer
aber GOCT furchtet der ſcheuet keinen
Menſchen weil er weiß daß er einen
Vater im Himmel habe der ihn ſchon er
nehren werde Alſo auch wer GOtt furch
tet der redet und thut nichts er habe es
denn zuvor mit GOtt uberlegt und ſo
giebt GOtt Gnade dazu an deſſen Gna
de und Segen doch alles tzelegen Jn
uleichen iſt ein ſolcher dem Geitz feind
weil er ſein Vertrauen auf GOtt geſetzet
hat und alſo keiner Geſchencke und keines
unzulaßigen Modi acquirendi bedarff Und
wer wolte wol unverdroſſner im Arbeiten
Jeyn ails einer der da bedencker daß er

oh etmiß;

“s dee

hargutus da doch in Franckreich und Hollanð
alle Bedienungen offentlich verkauffet werden

Es



 )73 (s5Fs iſt eben nicht gut redete Muſander die
Chriſtlichen Politici ſonderlich der Herr Se
ckendorff in ieinen moraliſchen Anmerckungen
zum Lucano ſagt Es waren dieſes Zeichen ei

ſequens

pilt Iun
oder he

von
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74von ſolchen lehret wenn er von Sejani des
Tibern premier Miniſtre Charactern unter andern

beh mertketglaubise mit gottien Sch

glaube tragt

che knechtiſche Niederwerffung zu erlangen und
zu behalten weil er wohl weiß daß Furſten
meiſt ſolche Schmeichler nach Eigenſchafft

der



—eder Hoffart wohl leiden konuen Ja wohl fuhr
Trebatius fort halten die Menſchen gemeiniglich
der Groſſen in der Welt Guade hoher als
GOttes wie jener Hofmann beym Strigenitio
welcher weil er in Furcht ſtund daß er bey
ſeinem Furſten in Ungnade fallen wurde ſich
ſehr daruber betrubete als ihn nun ſeiner gu
ten Freunde einer vermahnte er ſolte ſich deſ
ſen nicht zu hoch annehmen ſondern wenn es
gleich dahin kommen ſolte zuſehen daß er des
allmachtigen Herrn und GOttes im Himmel
Gnade haben und behalten mochte fieng er
darauf an und ſagte Was GOttes Gunſt
Hatte ich einen gnadigen Furſten zoge alſo
die Gunſt der elenden Menſchen der Gnade
GoOttes vor Wie gieng es ihm aber bey ſolcher
Abgotterey fragte Modeſtus Sehr elen
diglich antwortete Trebatius denn GOtt deſ
ſen Gnade er verachtet zog ſeine Hand von
ihm ab daß er in Verzweiflung fiel und ſich
ſelbſt umbrachte ob ihm gleich der Furſt alle
Gnade zuſagte und ich habe in zxriesland ei
nen Bem nren agerannt rrrÊſ Herr Land

ee fiel er in Undroſt vr als unſern HERR

gunſt ſeines Abgottes und muſte elendiglich
verderben Einen ſonderlich aufgeblaſenen
Miniſtre ſagte Mulander hat Plautianus abge
geben dieſer war des Kayſers Leptimii Severi
Preinier Miniſtre der aus einem ſchlechten Kerl
ein ſo aroſſer Hofmann worden war der Ehr
geitz aber hatte ihn dermaſſen eingenommen

daß

45



“Ó“údaß er keinen Menſchen fur ſich ließ und wenn

er auf der Gaſſe einher zog ſchickte er Tra
banten fur ſich hin welche mit lauter Stimme
die Leute muſten aus dem Wege gehen heiſ
ſen wer furuber gieng durffte ihn nicht an
ſehen ſondern muſte die Augen zur Erde ſchla
gen oder den Kopf Seitwarts abwenden Was
ware es um den Dreck ſagte Leætus ſchertz
weiſe wenn er nicht ſtincke Auch hier hieſſe es
fuhr Trebatius fort wie der Furſt iſt ſo ſind
ſeine Amt-Leute oder Premier-Minilſtres und
andre liebe Gunſtlinge denn was dieſer Seve
rus vor ein ſtoltzer Mann geweſen iſt daraus
zu erſehen daß als er vor ſeiner Erhohung als
ein Romiſcher Geſandter in Africam kaim und

geluſten den Rsmiſche

gen es giebt

ThierMenſchen es nahm zwar dieſer veptinit
us Sevetus kein blutig Ende ließ aber einen
ſchadlichen Nachklang eines aufgeblaſenen und
brutalen Menſchen Die Fruchte eines wie
dergebohrnen glaubigen Menſchen ſind entwe

der die Worte Phil Nichts thut durch
Zanck oder eitel Ehre ſondern durch Demuth

achtet
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achtet euch unter einander einer dem andern ho

her denn ſich ſelbſt ſind nicht wahr oder ſol
chehoffartige und aufgeblaſene Leute ſind Unchri
ſten Von Heydniſchen Beluen iſts kein Wun
der wie alſo von Caligula der Redner Paslenus
beym Tacito im sten Buch der annal 20

ſaget er habe dem Tiberio dermaſſen kuech
tiſch geſchmeichelt daß niemalen kein grocrer
oder wie er ſagt beſſerer Knecht noch ſchlimme

rer Herr nemlich als er Kayſer worden in
Anſehen ſeines Hochmuths geweſen dieſes
will das Deutſche Sprichwort ſagen Kein
Scheermeſſer ſcharffer ſchiert als wenn ein
geringer Menſch was furnehmes wird Jch
muß des Romiſchen Generals Syllæ noch ge
dencken ſprach Muſander welcher von blutar
cho als ein rechtes Model des zweyfachen Hof
Laſters der Schmeicheley und Hochmuths vor
geſtellet wird Er habe ſich ſagt er ſeiner Eh
re mißbrauchet und andre ubel tractiret die
ſo er gebrauchet und ſich nutze geachtet habe
er hochit veneriret ungeſtum aber rutwe
ſen ve reveten daß
man —s MHS er hoffartiger und

Als Muſander ſeinen Diſcours ſo weit ge
ehrſuch ſch ch haffter geweſen

fuhret brachte man Herrn Fiderno die Nou
vellen und da nahmen die Geſellſchaffter Ge
legenheit ihre Rellexions uber die gegenwartigen
WeltSachen zu machen Der Anfang war
von den Frantzoſiſchen Sachen weil ſolches
Reich ohnedem gewohnet iſt mit ſeinen Neue

run

ar

ür
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)78rungen gantz Europa in Verwunderung zu ſe
tzen die erſte Atlaire betraff die Conſtitutions
Sache da denngemeldet ward daß man ver
ſichern wolte ob hatten go Biſchoffe die Con
ſuitution relative ad corpus doctrinæ und ſfur
nemlich was den Artieul wegen Conſervirung
ihrer Appellation an ein allgemeines Concili
um &c betrifft angenommen Atgutus fieng
hierauf an Es wundere ihn dan in Franck
reich noch an die Religions-Sachen gedacht
werde da man nun uber Jahr und Tag bald
toll worden uber die Actien-Kramerey und ſel
bioes Konigreich gleichſam zum aligemeimen
 Triſcheckund Ballet Hauſe gemacht worden
Man machet es in Franckreich wendete  bætus
ein wie in der gantzen Welt leider geſchicht
da man das alte boſe Lied ſinget cives ci
ves quætenda pecunia primum virtus (religio
poſt aummos Eis:hat ſcheinen wollen ſprach
Auſander als wenn GOtt dem Konigreich
Franckreich durch des enens bekaunt ues
Teſtament ein bicht auiccuſarun aiſen daß
ſie aus der Pabſtlichen Finſtermn zur evan
geliſchen Erkanntniß gelangen mochten aber der
Lucifer hat durch das AclienWeſen oder durch
die MammonsSeuche ſolches entſtehende Licht
lein in den Hertzen der Menſchen bald wieder
ausgeloſchet daß es nunmehr als wie eine
alte Fabel iſt wenn man von der Conſtita
tions-Sache redet und ſchreibet das heiſt denn
Die Menſchen lieben die Finſterniß mehr denn
das Licht das iſt ſie wollen lieber reich es

mag
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mag auf was Art geſchehen als es wolle als
rechtglaubig und ſeelig werden Franckreich
iſt nun einmal in das unſelige Actien-Weſen
oder in die Mammons-Sttricke eingeflochten
daß es ſich ſo bald nicht wieder wird raus reiſ
ſen konnen ſprach Fiderno und verfalt es von
einem Extremo und Gefahrlichkeit in die andre
die Banco Billets haben das Geblute des Volcks
einmal in die Fermentation gebracht und wird
es zu thun haben wenn es nicht in ein mali
gnam febrem ich will ſagen in eine groſſe Ke
volution Auus ſchlagen ſoll Die groſſen Gel
deryſo die aeioteur gewonnen und Franck
reicus GoldHidern gantz ausgeſogen werden
aus Franckreich geſchleppet das Reich ſtehet
in der groſten Armuth daraus Mord und Dieb
ſtahl ent tehet der Konig hat zwar ſcharff be—
fohlen daß die Agioteurs welche viel Geld
aus Franckreich ſchaffen um es bey denen er
richteten Compagnien in England zu employi
xen und auch daſelbſt zu lucriren ſolch ihr

Ge chaffan vber dop
Cireul-non wie zwar bey ordentlichen Gewerbaber Aun Ge doch nicht in die
zu geſchehen pfleget ſondern das Konigreich
ſtecket in auſſerſtet Armuth und die Leute wer
den daher toll und deſperat Die Indiſche Com
pagnie kommt taglich mehr in Diſcredit und
wird ſprach Argutus bald gar banquerout
werden denn wo will es herkommen die
groſſen und unausſprechlichen laterelſen vor die
Agioteurs und Actien zu zahlen auch die Equip

pagen
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vagen zu errichten da doch kein ferners Em
kommen zu hoffen ſondern die Engliſchen
Compagnien werden die Franutzoſiſchen bald

ruinren Was hat doch Spanien mit den
groſſen Werbungen fur fragte hierauf Mode
ſtus Man kan ſich ſelten in die Spaniſche Po
litic finden rieff Argutus ihre Maximen gehen
ſo weit von der ordentlichen Polkic ab daß es
unmoglich iſt etwas politires davoön zu melden
wenn man ſich bey dem Ausbruch nicht betro
gen finden will Man hat es bey dem letzten
Kriege geſehen da niemand errathen ſollen
daß der Konig in Spanien das Konigreich
Sardinien und Sicilien ohne einige Raiſon
angreiffen wollen und alſo nicht allein den Kay
ſer und Hertzog von Savoyen diredte als befeh
dete ſondern auch die Konige von England und
Franckreich als Sponſores pacis oder Guatan
teurs ſich auf den Hals reitzen ſolte Bald
heiſt es itzo Es ſoll wider die Mohren und
Turcken in Aflriea gehen bald nan wolle an
Portugall ſich machen:niunebrravollen
glauben es ſolten die Engliſchen Conqueten
Gibraltar und Port Mahon angegriffen werden
die Zeit wird es bald auſſern Jn America wol
len ſie die Englander auch nicht ungefuppet laſ
ſen denn da iſt von bort royal auf Jamaica an
die Commilſſarien der Adwmiralitat in Londen
Nachricht eingelauffen daß ein Spaniſcher
Admital mit Kriegs-Schiffen und vielen
Chalouppen ſich den Juſuln von Bahama gena
hert und auf der Jnſul providence mit 13 bis
1400 Mann eineLandung tentiret habe ſie waren

aber



gz )81 6(535
aber dermaſſen hart empfangen wordeẽ daß ie mit

Verluſt eines Kriegs-Schifſv von 40 Canoien
in aller Eil ſich nach der hiavana retar;ren muſſen
Was iſt ſolches vor eine Jnſul fragte Modettus
Es iſt eine von den bahawiſchen ſagte Læ:us und
liegt unterm i9 Gr Norolicher Breite ſie iſe de
nen Engliſchen Colonien als arolina und denen
Bermudes-Jnſuln nahe und weiln ſie Zeiltrrit de
ſert geweſen ſo haben ſie die Englander beſnt
wie denn itzige Konigliche Mej ſolche an etliche En

gliſche Lords zum Eigenthum verliehen ſie liegt in
der Mitte von bis goo Eilanden deren einige
166 Engliſche Meilen lang andre nich groſſer als
kleine Klippen ſind die Jnſul an ſich ſelbſt iſt 28
Engliſche Meilen lang und 11 breit wo ſie am
breiteſten nun machen Engliſche Meilen eine
Teutſche daher leicht zu ermeſſen wie groß ſie ſey
Die Spanier ſind in Weſt-Jndien wie der Hund
der aufn Heulieget er ſelbſt kans nicht freſſen und
will doch auch gleichwohl nicht leiden daß andre
Thiere es anruhren ſollen es kan Zucker und Ta
back darauf gebauet werden und die Jnſul iſt noch

farrunin und anÊν

zogen Den groſten Vortheil vermeinen die Be
aneaannarſt unpekannten Baumen uber

ſitzer daher zu bekommen daß wenn die Gallionen
etwanechiffbruch leiden ſolten es gute Beute all
daſetzen konte wie dann unterſchiedliche mal die
Euglander allda verſunckene Spaniſche Schiffe
aufgeſucht und groſſe Beute gemacht haben da
von kan man leſen das neue kuropa welches aantz
neulichſt in Leipzig gedruckt und bey Herr Win
tzern verleget worden wie man ſonſt aus cerin

Stuck
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Jr 82Stuck Zeitungen vom gten Jul ſiehet ſo gehen die
aActien der Engliſchen Compagnien wohl von ſtat
ten maſſen eine bey der SuderCompagnie letzt bis

760 gegolten
Sie geriethen auf Teutſchlandes Angelegen

heiten und ſagte Argutus Es ſind zweyerley Sa
chen in unſerm Vaterlande die einer Kellexion wol

wurdig ſeyn erſtlich die Mecklenbungiſchen da die
Stande ſolches Hertzogthums gegen meen Landes
Furſten ihre Sachen am K—ayſerlichen Hofe ſo weit
gebracht haben daß er es nun wohl bereuen mag
Was hat es doch eigentlich vor eine Bewandniß
mit ſolchen Troublen fragte Modeſtus Fiderno ließ
ſich darauf vernehmen der Hertzog hat ſich nach
dem Exempel anderer Potentzen in Teutſchland ei
ne ubermaßige Gewalt in den juribus Majeſtatis
oder hohen Regalien anmaſſen wollen und ſich der
Moſcowitiſchen Manvotenenz getroſtet als aber
dieſe die Hand abgezogen oder vielmehr von denen
benachbartenoteazen zu weichen gezwungen wor
den hat der Hertzog geſehen oan er es nicht wohl
gemacht gehabt indem ur

her Kayſerliche Hof die Execution ſeiner Decreto
rum treibet Alſo heiſſet es ſprach Trebatius duo
cum faciunt idem non eſt idem es giebt wol Exem
pel in Teutſchland daß es impune hingangen weñ
ein LandsHerr eigenmachtig was gethan die alte
Teutſche Verfaſſung will zwar dieſes habẽ daß ein
Furſt mit ſeinen Standen die Landes Angelegen
heiten oder die hohen Regalia Steuern anzulegen
Geſetze zumachen Krieg und Frieden zutreffen
conjunctim tractiren ſoll bey einigen iſt es abge

ſchafft
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ſchafft bey einigen annoch im Brauch Die Miniſtri

haben hierinn wohl die groſte Schuld ſagte kider
no denn ſie dem Hertzog der neu zum Regimente
kam ſolche riolenta Conſilia ausreden und ſonder
lich von der hochſt-gefahrlichen Moſcowitiſchen
Schutz-Leiſtung abrathen ſollen aber ich erinnere
mich was Herr Trebatius vorher in ſolchem Paſſu
wohlbedachtig erinnert hat Denn es ſind nicht al
les gute Koche die lange Meſſer tragen und die

Conſilia die aus weltlicher Klugheit flieſſen gehen
meiſt den Krebsgang Wenn die Rathe mehr
in Machiavello als in derBibel ſich Raths erholen
ſo lauffis ubel ab Prov 12 lehret der heilige
Göiſt was die Gerechten (die Glaubigen rathen
das iſt gewiß Ding aber was die Gottloſen
(die Staatsſuchtigen rathen das treugt Und
v.6 der Gottloſen Predigt richtet Blutvergieſſen
an aber der Frommen Mund errettet Das Re
ligionsWeſen in der Chur-Pfaltz iagte lætus
will auch ſehr weitlaufftig ausſehen Es ſind dieſes
beydes ReichsSachen ſprach Trebatius aber der

1an

turrobeyden ur —n ReichsGerich jſerl—S

ReichsHofrath oder der Kayſerl Reichs-Cam

mer zu Wetzlar tracliret oder wenn es keudum
Imperũi dder Perſon brineipi ſonderl betrifft geho
ret die Sache privative vor den Kayſerl Reichs
Hoffrath und iſt alſo der Kayſer Judex eompetens
aber die RelizionsSachen im Rom Reiche haben
eine andre Bewandniß denn da iſt im Osnabru
giſchen FriedensInſtrument verordnet daß die

Stan



I*eIStande bey vorgefallener Contravention die
Lxecutores ſelbſt ſeyn konnen und man nicht erſt
durch roreſſe die Remedur ſuchen ſolle GOTT
helff daß dieſe Sache nicht Unruhe in Teutſch
land erwecken moge die hohen Allurten proteſtan
tifchen Potenzen wollen ihr im Osnabrua Frieden
fundittes Recht mainteniren nud Gegeutheil will
ſonnen Modum nicht erkennen Res iſt nun gleich
bundert Jahr daß die Religions-Akfitren die erſt
lich in Bohmen angiengen hernach ſich Teutſch
len ogen vnd ſonderlich da das haictum relti
tutoriam der geiſtlichen Guter dazu kam den
hochſtverderblichen Teutſchen Krieg verurſachten
Vor 200 Jahren gab die keformation der Relr
gan durch Lutherum auch Gelegenheit zu vielen
Veranderungen im Romiſchen Reiche und wurck
te endlich den Schmalkaldiſchen Krieg Jtzt vor
300 Jahren machte die Hußitiſche unbeſonnene
Gewaltſamkeit auch ein greulich Lermen daß ſo
viel oo Stadte und Dorffer in Bohmen und
OberDeutſthland gerſtohret und ſo viel tauſend

Menſchen dem Tode in ννννt
den Mit den Keliftons nilltſam gehen „fuhr uen wy Ge
waltſamkeit enthalten deun EOtt allein iſt ein
Beherrſcher und Richter der Gewiſſen Zumal
was durch Letze publicas und Pacta reguliret wor
den Die Nordiſchen Affairen ſprach liderno
ſcheinen theils zum Frieden theils noch auf Weit
laufftigkeit ſich zu lencken; mit Schweden und
Dannemarck wird es zumalen nach hochſter An
kunfft Jhr Konigl Mai von Großbritannien in
Teutſchland bald zum Frieden kommen gleichwie

es
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es auch mit Schweden Preuſſen und Polen durch
GOttes Gnade kommen in Aber Moſcau opinia
terret ſich noch ſehr und verl aſſet ſich auf ſeine groſſe
Macht aber derſelbe Monarek mochte wol un die
Juſtiz ſeiner Waffen ingleichen an den groſſen
GOtt gedencken wie er ron der Welt her gerich
tet habe Das Konigreich Schweden redete
Mulander hat uber aller Menſchen Vermuthen
eine groſſe Veranderung gelitten da es ſeinen
theuren Konig Catl verlohren und aus einem ab
ſoluto wieder ein reſtrictum Regnum geworden
Doch hat es ſich auch zu troſten daß es wieder ei

44  ο kokemmen

paiſchen 7venyihrer unumſchrantkten Form und Freyheit behal
ten daß auch der Unbeſtand in den Regiments
Forrũen wie in allen menſchlichen Sachen waltet
Die bisher geſpurten Edbeben in dem Sachſiſchen
Geburge und Voigtlande fieng Atgutus an ſchei
nen eben nichts guts anzudeuten Es geſchehen ſol
che aus naturlichen Urſachen ſprach Modeſtus und
wolte ich nicht meinen daß eben nothwendig was

un
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ss sh  tttungluckliches drauf folge muſte Jch weiß wol ſag

te Muſander daß es von manchem Weltlinge oder
Philoſopho alſo defendiret oder vielmehr in Wind
geſchlagen werden will aber ein Chriſt ſoll alſo
nicht philoſophiren ſondern gewißlich davor hal
ten daß die Erdbeben ein groſſes Zeichen ſeyn ſo
etwas ſonderliches bedeutena Denn weil durch die
verborgene und unbegreifliche Gewalt und Krafft
GoOttes die Erde alſo feſt gegrundrtiſt daß ſie un
beweglich ſtehet ſo iſt leicht zu dencken welch ein
groß Zeichen die Erdbeben ſeyn muſſen und daß ſie

was ſonderliches bedeuten nemlich groſſe Veran
derung und Zerruttung Man lanet die naturlichen
Urſachen darzu in ihrem Werth davon Joh
Chriſtophsturmius in ſeiner Philoſophia eclectica ei
ne gelehrte kuercitation welches die eilffte iſt hat
darinn er die naturlichen Urſachen und Wurckun
gen weitlaufftig an-und ausfuhret aber doch kan
man leicht bedencken daß keine naturliche Urſache
allein ſo ſtarck ſeyn kone daß ſie die Erde gewaltig
bewegen konne die GOtt ſo feſte gegrundet hat
Folget demnach uu dataun daßetwas mehr ſeynmmn

Erde bewegetwid nemlich Zeyyoie

dann pſalm 104 3z1 ſtehet Er ſchauet die Er
de an ſo bebet ſie er ruhret die Berge an rau
chen ſie Und Pſalm 18 Die Erde hebete
und ward beweget und die Grundfeſte der Berge
regten ſich als er zornig war Die Exempel und
Erfahrung hat es auch deutlich genug erwieſẽ Jm
Jahr 1590 war ein groſſes Erdbeben in Wien
und andern Orten und folgten die groſſen Zorn
Gerichte GOttes durch Turcken und andre ſchwe

re



87 65Kriege GOtt brauchet ſich ja eben der Natur
zir Rache und Strafe wie Syrach lehret Die
Heyden ſelbſt fuhr Trebatius fort haben ſolches
ceus dem Naturlicht und auch aus der Erfahrung
terſtanden Plinius Hiſt Nat lib g2 ſchrei
bet Nunquam Roma tremuit ut non futuri eventus
alieujus prænuncium eſſet Das iſt es ſey niemalen
ein Erdbeben zu Romgeſchehen welches nicht ei
nes zukunfftigen Unglucks Vorbote geweſen
Denn es ſind ſolches gleichſam die Sturm-Glo
Fen womit GOtt und die Natur das bevorſte
hende Ungluck einlautet und Cardanus diſcouri
rer hievon alſo Terræ motus magni aut bellum aut
peffem nunciant vel tyrannicam oppresſionem ef
ſieiunt ſegetum inopiam famem Das iſt
Groſſe Erdbeben bedeuten Krieg Peſt Theurung
und Verfolgung Unfruchtbarkeit und Hungers
Noth Die Konigreiche Neapolis und Sicilien ha
ben ihr nachfolgendes Ungluck und Kriegs-Noth
an denen vorhergehenden Erdbeben ſeither erken
nen konnen Die furtrefliche Engliſche Jnſul Ja
maiea in America ward gegen Ende vo
li und zwar pen  ag ſſchuttert
traurige Erjehinns rach kiderno iſt enthaltenund all Diein Oldmixons GroßBritanniſchen America Aber
es iſt ſonſt unſer Teutſchland redete Muſander fer
ner von dieſem ſchweren Unfall der Erdbeben nicht
ſo wie andere benachbarte Lander furneml Jtal
angefochten daher iſt es fpr Trebat weñ dergl ge
ſchicht um ſo viel mehr als was omineuſes anzu
ſeht Jch wundere mich aber fuhr Muſand fort daß
es ſo viele unter den Gelehrten giebt welche die in

Fp5 der



4; ss (5derRatur von Gott vorgeſtellte Prodigia ſo gar ge

ringe halten es mag ſich ein ungewohnliches Me
teoron oder ſonſten bedenckliches Phænomenon in
der Natur angeben geſchwinde iſt man mit der
Deutunag fertig Es iſt eine naturliche Sache vor

Jahren zeigete ſich in der Nod Him̃els Gegend
ein ſonderbares Phænometion io etl Abende eine
ziemlicheZeit die Lufft gantz hellenleuchtete und au
rora borealis genennet wurde dieſernun als etwas
ungewohnliches ſahen viele an als eitneprodigium
Owen oder Oſtentum welches was ſonderliches
nach ſich ziehen wurde andere aber die ſich mit ih
rer naturlichen Gelehrſamkein herfur tyun wolten
gaben es vor ein pures NaturWerck an ſo nichts
bedeuten konte aber der Ausgang bezergete es daß
der bald darauf und auch im folgenden Jahre ſo
hitzig zwiſchen Schweden und Dannemarck ge
fuhrte Krieg in Norwegen und des tapffern Ko
nigs Caroli XII in Schweden unverhoffter Tod
traurige nicht ſo wol Wurckungen als Suiten
ſolchts NordFeuers geweſen ſind denn wenn ſol
ches ungewohnliche nereenn mehtwas andeuten
ſollen ſondern es vloßp waren warum iſt denn un zuvor keines ge

ſehen worden und da zuvor irgend dergleichen ge
ſehen worden warum betrachtet man denn die Be
gebenheiten ſelbiger oder bald folgender Zeiten
nicht recht Aber die Leute wollen lieber gelehrt als
gottſelig angeſehen und gehalten werden GOtt
ſegnet ſtraffet und warnet durch die Natur Jch
jaſſe mir alſo nimmermehr ausreden daß nicht ſol
che Natur-Begebenheiten als Erdbeben Come
ten Lufft-Geſichter da ſich offters armeen in der

Lufft
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Lufft zeigen Nord euer auch groſſe Sturmwin
de Waſſer-Ergieſſungen ungewohnlicher Thiere
Erſcheinung als wenn Wallfiſche an ein Ufer aus
geworffen werden it wenn ſich unbekannte Vogel
oder Ungeziefer als da ſind Heuſchrecken in ei
nem Lande ſehen laſſen oder auch bekannte Vogel
einen groſſen Streit unter ſich halten und derglei
chen allezeit etwas ſonderliches anzeigen die Erd
beben ſind theils ſchwere Land-Plagen da aantze
kander davon verwuſtet und Stadte und Dorffer
verſchlungen werden wie zu Zeiten Kayſers Tybe
ririn klein Aſien in einer Nacht 12 Stadte durchs
Erdbeben untergangen davon blinius II 84
Hiſt Natur zu leſen ingleichen ſchreibt Auguſtinus

il de Miraculis daß zu ſeiner Zeit 10o Stadte
in Lybien durch ein eintzig Erdbeben untergangen
was maſſen das Konigreich vieilien vor einigen
Jahren und ſonderlich 1693 von dieſer ſchweren
Hand GoOttes gewaltig heimgeſuchet worden da
von kan der curienſe Jtalianer Sylvius Boccone
in denen eurieuſen Anmerckungen 94 und 203

geleſe de ſlel'h Strar
die Ere wasvor einear enom im gahr 1703 den
Niſtorien ſelbiger Zeit und in Herrn Zenners ge
14 Jan in der vcacht ſich begeben ſolches iſt in denẽ

heimen Briefen dritten Volum 114 zu erſehen
in vorigen Kriege der um die Spaniſche Monatchie
gefuhret ward haben ſich derer in Jtalien und ſel
bigen Orten noch viele begeben die allerſeits ſol
chen blutigen und lang-anhaltenden Krieg nicht
undeutlich anzeigeten Es ſollen doch aber ſprach
Atgutus einige Lander davon gantz befreyet ſeyn

wel



J 9ho (swelches des Herrn Mulandri Meinung entgegen
zu ſeyn ſcheinet Was ſollen das vor welche ſeyn
fragte Muſander blinius hat zwar geſchrieben
Egypten und Franckreich waren von ſolchem Ubel
befreyt und der Engliſche Seribent Richard Blome
hat ſolches ebenfalls von der Americaniſchen Jnſul
Jamaica vorgegeben aber beyderſeits ohne Grund

denn welcher geſtalt ſolche Junun im Jahr 1692
ein grauſam Erdbeben erlitten innn dem BritanSJ

Und wo iſt wol ein Land das ſich der StrafHand
niſchen Ameriea nicht ohne Betrubne zu leſen

GOttes entziehen dariüen er nicht iein Werck
verrichten konte Aber das iſt nicht zu laugnen daß
ein Land mehr als das andere von Natur darzu ge
neigt und gleichſam begvem ſey alſo leiden diejeni
gen ſolches Ubel offt wo es unterirdiſche Feuer hat
als Lieilien und lralien ſind und ſchreibet Acolta in
Kiſtor Novi Orbis Er habe obſerriret daß iemehr
Brutien in einem Orte oder Lande ſich befanden ie
weniger ware ſolches dem Erdbeben unterworffen
und ſolches hat gute Kaiſon weil nemlich dadurch

die Erde eröffnet  αννtualiſchen Dunſtene rvebenwird ingleichen weil ſoiches ein Zeichen daß der

Orten nicht viel Schwefels unter der Erden ſey
dadurch ſonſt Feuer unter der Erden entſtehen kon

ne und durch Concurrenz mit den nitroſis Parti
culis eine ſolche Erſchutterung erfolgen muſſe Co

meten haben auch dergleichen Fata daß ſie offters
vor bloſſe Natur-Wurckungen ohne einige vuite
unglucklicher und Land-verderblichen Begeben
heitẽ gehalten werdẽ aber die Erfahrung hat ſolches
vieifaltig in conttano bezeuget:2l 15 72 eſchien der

ent



S)91 (4entſetzl Comet in dem Geſtirn der Casſiopeæ und

wahrete vom Novembr 1572 bis in den Mart
1574 dergleichen an Lange man nicht leicht wird
geſehen haben was ſelbiger nun vor Blutvergieſ
ſen in Franckreich durch die einheimiſchen Kriege
und in denen Nieder-Landen vorbedeutet habe iſt

aus der Hiſtorie ſelbiger Zeiten bekannt Der im
Jahr i618 erſcheinende horrible Comet deutete
ohne Zweifel den damals angehenden Bohmi
ichen aberzehen Jahr darauf erſt folgenden
blutigen Schwediſch-Deutſchen Krieg an und
ſo iſt leicht zu glauben daß der zu Ende des Jahrs
1680 ſich zeigende erſchrecküche Comet nicht nur
den bald darauf angehenden blutigen Turcken
Krieg ſondern auch den 1688 angehenden Fran
tzoſiſchen ja auch den 17or wegen der Spaniſchen
Monarchie iich erhebenden zwolffjahrigen Krieg
angedeutet habe geſtalten eines ſolchen Prodigii
meur als eine Bedeutung zu ſeyn pfleget gleichwie
auch die Omina und Olteuta nicht allezeit ſtracks
ihre Bedeutung auſſern ſondern offters in nach
tolgende Numeros rotundos 1o unuas ihre Er
fullung augſtlec enemas ſehenicn nur eingebil

vv
dete Coniequenrun ner ſeyn wendete
Atgutus ein und haben wir eben keinen Befehl ſol
cher coœleſtium Phœnomenon Bedeutungen aus—
zuforſchen weil es Sachen ſind die uber unſern
menſchlichen Horiront zu ſeyn ſcheinen eben wie
die Controverſia der Aſtrononor ob nemlich die Er
de ſtille ſtehe vder herum lauffe vder ob die Sonne
ſtille ſtehe vder lauffe ich meine wir hatten genug
auf der Erdẽ zu betrachtẽ zu erforſchen aber das
ſoin der hohen Luft vergehet konten wir wol aus

geſtel
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geſtellet ſeyn oder ſtehen laſſen Ja mein Herr ſaate Mu
ſander nachdem die Unterſuchung iſt auch die Dinge ſehn die

uber unſerer Erd Kugel ſich befinden fo iſt auck wohl derer
Unterſuchung recht oder unrecht Derer uber unſerer Welt
Kugel oder an den ſicetbaren Himmel befindlichen Corper

oder in ſolcher eeÄchen Gegend kurgehende Sachn all
zu genaue Erforſchung zumaln wann ſi wieder das offen

bahrte Wort GOttes ſtreitet Rgnrech und ſundlich da
her fundigen diejenigen meines Eräthtens welche die Erd
Kuael zum Planeten wider das offenvonrte Wort machen
die Sonne ab ſtille ſtehend den Leuten atifburden wollen
als in Problema oder augenommene Hyportefin laſſet es
ſich roch endlich vorſiellen aber als eire poſit ve Meinung
und Ivefin obir apod ctiſche Wahrheit denen Lemen ein
ſchwatztn wollen au diejenigen vor unberſtandige Kender
halten wie jener Naſen  weiſe Copernicaniſche Medico-Phi
loſophus thate iſt eine groſſt Narrheit in dieſem Senſu iſt
wahr was Plinius l.2.c ſchreibet Iuror eſt prafecto
furor egredi ex hoc mundo tanquam interna ejus cuncta
plane jam fint nota ita ſcruturi extera Es iſt warhaff
tig eine Unſinnigkeit auſſerhalb dieſer Erd-Kugel ſich (mit
den Sinnen begeben und gleich als wenn alles innere der
ſelben ſchon gantz bekannt ware alſo das auſſer oder uber
derſelben befindliche erforſchen wollen und ein ſolches tho
richtes Vornehmen und Vorgeben iſt dasjenige da einige
ſich unternommen genau zu ertorien was es mit denen
bimmliſchen Corpern oder Geffflſen vre eae ecigentliche
Beſchaffenhtit habe und daß man wolle wiſſen daß auch
lebendige Geſchopffe in dem Monde waren daß man es in
denſelben habe regnen ſehen aber derer in der obern Lufft
ſich befindlichen Corper ihre Beſchaffenheit exorterice,und ſo

viel unſere menſchliche Natur es zu laſſet oder dem gottl
Wortu Willen nicht zuwider laufft erforſchen iſt gar nicht
unrecht und ſundlich alſo hat Gott den Propheten Je ca

ſelbſt heiſſen ſolche himliſche Begebnißte betrachten deñ
da lauten des Propheten Worte Und es geſchahe des HErrn
Wort zu mir ſprach Jerentia was ſieheſt du Ich ſprach
ich ſehe einen wackern Stab 12 und der HErr ſprach zu
mir Du haſt recht geſehen denn ich will wacker ſeyn uber
mein Wort daß ichs thue 13 und es geſchah des HErrn

Wort



J 93 (ſWort zum andern mal zu mir und prag Wasſicheſt du

Jeh ſprach ich ſehe einen heiß ſiedenden Topf von Mitter
nacht her Dadurch nun wird die wahre Geſtalt des dama
len am Himmelſtehenden Cometens deutlich vorgeſtellet der

wackere Stab iſt der wachende und auf was ſonderliches
zielende Schweit und der heiß-ſiedende Topff iſt der Corper
oder feurige Stern an ſich ſelbſt die Bedeutung folget in
Textu gleich drauf dennr 14 heiſt es Und der HErr ſprach
zu mir Von Mitternacht wird das Ungluck ausvbreihen u
ber alle die im?ande wohnen Jedweder Philoſop e. der
der Cometen Erſcheinung vor nichts halt ſolte ſolchen aus
dem gottlichen Archiv geborgeten Locum wohl behertzigen
auch des fromen Kayſers Ludevici pie Worte mit Auducht
leſen denn als Jchr vor ſeinen Tode wie mon ein teri
bent der bamalen perſonlich zugegen geweſen bezeuget und
zwar 837 den April ein Comete welcher iederzeit ein
ſchrecklich und trauriger Vorbote geweſen in denZeichen der
Jungfrauen erſchienen welcher nach 25 Tagen wieder ver
gangen da hat der Kayſer einen der ihm aus dem Jer 10

ſagete Men muſte ſich nicht vor dem Zeichen des Him
mels furchten zeantwortet “Wir muſſen uns vor nie
mand anders ais vor dem der ſo wol unſer als des Ge
ſtirns Schopffer iſt furchten aber wir konnen uns uber
deſſen Gnade undBarmhertzigkeit nicht gnugſam verwun
dern und ſolche loben welche unſerer Tragheit indem wir“
Sunder und unbußfertige Menſchen ſeyn mit ſolchen Zei

chen au ſo wol mich als“
alle eichen angehet,“ſo ſollen wir alle nach allem Vermogen undWiſſen zurBeſ“
ſerung eilin damit nicht irgend wenn GOtt ſeine Barm.“
hertzigkeit aufſchiebet und unſere Unbußfertigkeit es hin
dert wir derſelben unwurdig erfunden werden.,Jch weiß“
wohl daß viele der ſo genannten Chriſtlichen Poiloſophen
nichte aus den Cometen machen Epicurus iſt ihr Heer Fuh
rer welcher wie Cicero de Nut Deor ſaget den Demuritum
in der Phyſic nachahmet und die gantze Lehre von den Me
teoris darzu nutzlich zu ſeyn furgiebt daß man ein geruhig
Gemut erlange denn unſerLeben habe weder Thorheit noch

eitlen Ruhms nothig li.e man muſſe keinen Nuhm in ſol
cher Erudition ſuche noch ſich ein Schrecken mache ſondern

aſt
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daß man ruhiges Gemuths ſey dahero ſagt er ware es ei
ne Unſinnigkeit daß die unwitzigen Aſtrologi int ſoicher
Dinge Urſachen ſich vergebens bemuheten und die Gotter
mit ſolchen Handeln nicht zufrieden lieſſen dahero hat er
die Menſchen gelehret die Religion gantz zu verwerffen
Aber weg mit dieſem Arheiſten und Spotter der erbare Heh
de Cleanthes hat beym Cicerone im Buch von der Natur
der Gotter es beſſer gemacht wenn er unterdie vier Urſa
chen dadurch die Erkanntniß GOtt in der MenſchenGemu
ther erwecket werde dieſe mit geſetzet welche der Menſchen
Gemüther mit Donner und ſchweren Wettern und uber
dieſen mit Erſcheinung brennender Fackeln und ſolcher
Sternen welche die Grieche Cometen und die Lateiner Cri
nitas ſlellus nennen ſchrecket welche neulich in dem
Octavianiſchen Kriege Ankundiger groſſer Laud-Plagen ge
weſen Jn wahrenden Diſcours wurde Herrn Fiderno et
was neues unter folgenden Titel

Reflexions uber Me Laws Neues Syũtema
der Financen wodurch der aus benen aufgerichte
ten Compagnien entſtehende Schade gaeiget (alles auf
die Erfahrung und Grund-Schluſſe ſo von Natur aus
dieſer Materie flieſſen gegrundet; hingegen von einem
in Holland verfaſſten Project dadurch ein Staat ſo
wol aus ſeinen Gchujden geriſſen als auch
deſſen guter Credit vom nenen erlanatt werde ſo daß

die Unterthanen von νÊ ohne Z

das Commercium zu hinder taenncücchen kon
nen auch wie eine nothige Gleichheit darbey zu obſervi
ren ſey gehandelt wird;welcher ein Schreiben worinnen
dieſe Piece widerleget iſt beygefuget NAus dem
Frautzoſiſchen uberſetzt in Leipzig bey Georg Chri
ſtoph Wintzern zu finden

aberbracht weiln nun dieſes curieuſe pieces du tems
waren erſuchte ihn ſamtliche Compagnie es zu cemnmiu
niciren dahero er ſolche vor ſich nahm und alſo zu leſen
anfieng

Reflexioms
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